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Abonnements⸗Ein ladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Juni für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
gegeben. 


Gorodski Liſtok“ beſtimmten Aufſatz nieder⸗ 
gelegt, der jedoch von der Zenſur unterdrückt 
wurde. Darauf wurde der Artikel dem Ge⸗ 
währsmann des oben genannten Blattes zur 
Verfügung geſtellt. Es heißt in demſelben 
u. a.: „In den letzten Jahren ereignen ſich 
immer häufiger in unſerem Lande Dinge, die 
es mit Schmach überdecken, das Schmachvollſte 
aber, das unſer Entſetzen, unſere Scham und 
Empörung hervorruft — das iſt das ſchreck⸗ 
liche Judenmaſſakre zu Kiſchinew. Wer trägt 
an dieſem gemeinen Verbrechen, das ſich auf 
uns alle wie ein blutiger Fleck legt, die 
Schuld? — die Schuld an dieſer Befleckung, 
die auch Jahrhunderte von der traurigen Ge- 
ſchichte unſeres finſtern Landes nicht weg⸗ 
wiſchen werden? An der ſchmachvollen und 
ſchaudererregenden Tat, die in Kiſchinew voll⸗ 
bracht wurde, iſt unſere intelligente Geſellſchaft 
nicht minder ſchuld, als die aktiven Mörder 
und Vergewaltiger. Die ruſſiſche Geſellſchaft 
muß, um einen Teil der Schmach und Scham 
von ihrem Gewiſſen zu nehmen, den beraubten 
und verwaiſten Juden zu Hilfe kommen, die⸗ 
ſen Angehörigen einer Nation, die der Welt ſo 
viele wahrhaft große Männer gab und die — 
trotz des Entſetzens und des Drucks ihrer Lage 
in der Welt — noch immer Lehrer der Wahr- 
heit und Schönheit hervorzubringen fortſetzt. 
Nun alſo — ein Jeder, der ſich nicht als Lakai 


40 andere Perſonen ſonſt getötet ſeien, aus der 
Luft gegriffen. Redner weiſt ſodann den Vor- 
wurf der mißbräuchlichen Verwendung der 
Armee in Kroatien zurück und betont die Ver- 
pflichtung der gemeinſamen Armee, der Auf⸗ 
forderung der öſterreichiſchen wie der ungari⸗ 
ſchen Regierung zur Herſtellung der Ruhe und 
ch Ordnung zu entſprechen. Ein Antrag Biankini, 
über die Erklärung des Miniſterpräſidenten 
die Debatte zu eröffnen, wird mit 84 gegen 78 
Stimmen abgelehnt. (Anhaltender Lärm bei 


den Südſlaven und Ccechen / 


Die Redaktion. 


haben jetzt auch die beiden hervorragendſten 
ruſſiſchen Schriftſteller Graf Leo Tolſtoi und 
Maxim Gorki zu einer Stellungnahme veran⸗ 
laßt, die geeignet iſt, überall das größte Auf⸗ 
ſehen zu erregen. In einem Schreiben an den 
Pianiſten D. Schorr in Petersburg drückte 
Graf Tolſtoi ſein tiefſtes Mitgefühl für die 
Opfer der Pöbelexceſſe aus und fügte noch 
hinzu, er habe ſich darüber öffentlich äußern 
wollen, aber es ſei ihm jetzt unmöglich, außer⸗ 
dem fühle er nicht den Beruf eines Publiziſten 
in ſich. Um dieſelbe Zeit jedoch regte ein her⸗ 
vorragender Gelehrter, Profeſſor Nikolei Iljtſch 
Staraſcheuko in Petersburg, dio Abſendung zu Lakaien gehörig betrachtet, alle, in denen 
einer Adreſſe an das Komitee zur Unterſtützung das Gefühl der Selbſtachtung noch nicht er- 
der Juden in Kiſchinew an. Auch Tolſtoiſſtorben iſt — Ihr alle auf, den Juden zur 
wurde aufgefordert, jeine Unterſchrift für dieje | Hilfe!“ 

Kundgebung, die bereits von etwa 350 Ge⸗ d 
lehrten, Schriftſtellern, Künſtlern und ſonſti⸗ 
gen, im öffentlichen Leben ſtehenden Perſonen 
unterzeichnet war, zu geben. Darauf erhielt 
Prof. Staraſcheuko einen Brief, deſſen Ueber⸗ 
ſetzung uns zur Verfügung geſtellt worden iſt. 
In dem Schreiben heißt es: Von ganzem 
Herzen ſtimme ich Ihren Ausführungen bei. 
Nur die Worte: „Es iſt eine brennende 
Schmach für die ganze Chriſtenheit“ erregen 
bei mir Bedenken. Sie können vielleicht weg⸗ 
bleiben oder durch folgende erſetzt werden: 
„Durch die in den letzten Tagen in Kiſchinew 
verübten Greuel aufs tiefſte erſchüttert, drücken 
wir unter großem Schmerz den ſchuldloſen 
Opfern, die durch die in den unteren Volks⸗ 
maſſen erregte Beſtie gefallen ſind, unſere 
Teilnahme aus und nicht minder unſere Be- 
ſtürzung über die von Ruſſen verübten Beſtia⸗ 
litäten. Unauslöſchliche Schmach und Schande 
über jene, die fol verurſacht, indem ſie das 
Volk gegen die Juden aufgehetzt haben, über 
alle, die daran mitſchuldig ſind.“ Jedenfalls, 
wenn nur jene Worte weggelaſſen werden, 
unterſchreibe ich alles recht gern, und ich fühle 
mich Ihnen dafür zu Dank verpflichtet, daß 
Sie ſich an mich in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
wandt haben . ... — Gleichzeitig veröffentlicht 
auch die „Frankf. Kl. Pr.“ einen anderen, an 


Die kroatiſche Bewegung 
ſcheint immer bedrohlicher zu werden. Es 
ſollen Agram und ganz Kroatien in hellem 
Aufruhr ſein. Es ſollen vier Perſonen getötet 
und 21 hingerichtet worden ſein. Als die 
Leute, ſo wird der „N. Fr. Preſſe“ mitgeteilt, 
aus der Kirche kamen, fanden ſie dieſelbe von 
Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett um⸗ 
ſtellt. Eine Baroneſſe Ozegovie ſoll ſich den 
Soldaten entgegengeſtellt und ihre Bruſt dar⸗ 
geboten haben. Dieſem Beiſpiel folgten meh- 
rere Mädchen. Der Banus ſoll einen ÜUkas an 
die Zeitungen erlaſſen haben, daß die ſämt⸗ 
lichen Nachrichten über die Unruhen ſich nur 
auf die offiziellen Mitteilungen beſchränken 
dürfen, und daß, wenn die Zeitungen andere 
Nachrichten bringen oder die offiziellen kom⸗ 
mentieren, die betreffenden Druckereien ſofort 
geber! werden. 8 er 

we die Blätter „Edinoſt“ und „Solk 
melden, ſollten Trieſter gutinformierte ſlaviſche 
Kreiſe die Nachricht erhalten haben, daß geſtern 
in Agram 38 Perſonen ſtandrechtlich auf- 
gehängt wurden und daß das Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 63 in Agram ſich geweigert habe, auf 
die Demonſtranten zu ſchießen. Aus Dal- 
matien und Slavonien gingen zahlreiche Pro— 
teſte an den Kaiſer ab. 

Der Bürgermeiſter der Stadt Spalato hat 
nach der geſtrigen Kundgebung des Gemeinde⸗ 
raths an den Vertreter dieſer Stadt im Reichs- 
rate, Abg. Boreie, folgendes Telegramm ge- 
richtet: „Unter dem Eindrucke der entſetzlichen 

Lachrichten aus Kroatien, richten wir heute an 
1 Seine Majeſtät die telegraphiſche Bitte um Be⸗ 
& gnadigung der zum Tode Verurteilten und 
+ um landesväterliche Intervention in der Rich⸗ 
tung, es möge dem Blutvergießen unter unſe⸗ 
ren Stammesbrüdern Einhalt getan werden. 
Wir bitten alle unſere Abgeordneten im Reichs- 
rate, ſich der Angelegenheit wärmſtens anzu⸗ 
nehmen und perſönlich um die Allerhöchſte 


In der Provinz Branden⸗ 
burg und im Regierungsbezirke Stralſund iſt 
der Schaden faſt ausſchließlich auf orkanartige 
Stürme zurückzuführen. Hauptſächlich ſind 
bier ſtärkere Bau- und Schneidehölzer, welche 
dem Sturme größere Angriffspunkte boten 
als die jüngeren Beſtände, geworfen und zum 
Teil gebrochen worden. In den übrigen Be⸗ 
zirken wirkte weſentlich der ſtarke Schneefall 
an der Beſchädigung mit. Hier ſind über⸗ 
wiegend geringere Hölzer, welche dem Schnee⸗ 


Gnade Se. Majeſtät zu bitten. Der Bürger⸗ 
meiſter: Milic.“ 


Die Abgeordneten aus 
beſchloſſen, ſofort nach der 
8 Pe 1 1 S. 


Oppeln zu. Soweit es bis jetzt beurteilt wer⸗ 
den kann, ſind beſonders ſchwächere Bauholz⸗ 
ſtämme etwa der 4. und 5. Taxklaſſe durch die 
Schneelaſt umgedrückt und mit dem Wurzel⸗ 
ballen aus der Erde gehoben worden. Daß der 


Landtages Dr. Jvcevie korporativ vor dem 
Monarchen zu erſcheinen. — Zwei Dampfer, 
die vorgeſtern in Spalato einliefen, mußten 
auf Verlangen einer großen Menſchenmenge, 
die ſich am Landungsplatze eingefunden hatte, 


den Juden und zu den ſchrecklichen Vorfällen 
in Kiſchinew betrifft, ſo müßte es, glaube ich, 
für alle klar ſein, die ſich für meine Welt⸗ 
anſchauung intereſſiert haben. Mein Verhält⸗ 


! „a . e, nis zu den Juden kann kein anderes als das durch den Schneeſturm in den preußif 
die ungarischen Flaggen einziehen. Die zu Brüdern fein, die ich liebe, und zwar nicht Staats arſten bee Holzanfall eier 
Sicherheitswachen konnten angefichts der) deshalb, weil ſie Juden ſind, ſondern weil wir 10 


etwa 10 v. H. des normalen Jahreseinſchlages 
beträgt, einen maßgebenden Einfluß auf den 
Holzmarkt ausüben und einen Preisſturz für 
die den Holzhandel vornehmlich intereſſieren⸗ 
den Langnutzholzſortimente ausüben wird, iſt 


Uebermacht nichts ausrichten. Abends wollte 
eine Anzahl Demonſtranten das Bild des 
Banus Grafen Hedervary auf dem Herren— 
plate verbrennen, wurde aber von der Polizei 
daran verhindert. Die Menge zog darauf in 


und ſie, wie alle Menſchen, Söhne eines 
Vaters und Gottes ſind, und dieſe Liebe fordert 
keine Anſtrengungen meinerſeits, weil ich vor⸗ 
züglichen Judenmenſchen begegnet bin und ſie 


2 f ! kenne. Mein Verhältnis zu dem Kiſchinewer] nicht an unehmen. In Ober i 
Gruppen unter Abſingung nationaler Lieder Verbrechen wird auch durch meine religiöſe die Privolſorſten erheblich gelten ie hr 
und unter Schmährmſen auf die Magyaren Weltanſchauung von ſelbſt beſtimmt. Noch be- N 


fic der dortige Schaden beziffert, ift jedoch noch 
nicht zu überſehen. Wie im vorigen, ſo wird 
auch in dieſem Jahre die Holzeinfuhr aus Ruß⸗ 
land unbedeutend werden. Ein erheblicher 
Zugang ruſſiſcher Hölzer iſt nicht zu erwarten, 
da die früh eingetretene Schneeſchmelze dem 
Anrücken an die flößbaren Gewäſſer vorzeitig 
ein Ziel geſetzt hat. Der deutſche Holzmarkt 


durch die Stadt. Vor der Ungariſchen Bank 
und der Schiffsagencie der Ungro Froato fan⸗ 
den lebhafte Kundgebungen ſtatt. 

Gegen obige Meldungen ſprechen die Er- 
klärungen, welche geſtern 9 kiniſterpräſident 
Dr. v. Koerber im öſterreichiſchen Abgeord- 
netenhauſe abgab. Mit Bezug auf den in der 
letzten Sitzung angenommenen 


vor ich alle Einzelheiten, die nachher publiziert 
wurden, kannte, bald nach dem erſten Zei- 
tungsberichte, begriff ich all' das Entſetzen des 
Geſchehenen und empfand ein ſchweres und ge- 
miſchtes Gefühl des Mitleids gegenüber den 
ſchuldloſen Opfern der Beſtialität der Maſſe, 
der Verwunderung über die Vertiertheit dieſer 


ten Sit Teil des Leute, dieſer Scheinchriſten, und ein Gefühl |ift deshalb aufnahmefähi eblieben. Zahl⸗ 
Dringlichkeitsantrages Biankini erklärte der-] des Abſcheus und des tiefſten Ekels vor Den- reiche und gerade die leiffungsfähigften Sir. 
jelbe, es ſei gegen keine floveniſche Druckerei jenigen, den ſogenannten „gebildeten“ Leuten, 


mühlen haben ihren Jahresbedarf noch nicht 
gedeckt. Die Bautätigkeit in 
Städten ſcheint noch im Steigen begriffen zu 
ſein. Unter dieſen Umſtänden wird der un⸗ 
erwartete, durch die ſtarken Schneeſtürme ver- 


eine Vorunterſuchung eingeleitet 
Mitteilungen Biankinis über Vorgänge in 
Kroatien ſeien übertrieben, insbeſondere ſei 
die Nachricht, daß 21 Perſonen gehängt und 


worden. Die die die Maſſe aufhetzten und fie in ihren Ge⸗ 
walttaten unterſtützten.“ 

Maxim Gorki hat ſeine Anſichten über die 
Kiſchinewer Vorfälle in einem für den „Niſhi⸗ 


den großen 


3 n an AN druck weniger Widerſtandsfähigkeit entgegen⸗ 
%y , 200 Mentlhnticnte 
Führung des Präſidenten des dalmatiſchen Stellen entnehmen: „ as mein Verhältnis zu eee e ee 


Sonatag, 24. ni. 4 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 

Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max German 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und * 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & 


anlaßte Holzanfall von Bau⸗ und Schneide⸗ 
hölzern den Holzhandel nicht ernſtlich zu be- 
unruhigen vermögen. Für die in bedeutender 
Menge vorhandenen Grubenhölzer wird eine 
Erweiterung des Abſatzgebietes durch Bewilli⸗ 
gung billiger Ausnahmetarife zur Verſendung 
nach dem weſtlichen Deutſchland und nach den 
Seehäfen angeſtrebt. Die erforderlichen Ver⸗ 
handlungen ſind bereits eingeleitet worden. 
Die Staatsforſtverwaltung wird, ſoweit es in 
ihren Kräften ſteht, bezüglich der Schneeſturm⸗ 
hölzer das Kaufgeſchäft durch Verlängerung 
des Termins für zinsfreie Stundung der Kauf⸗ 
gelder erleichtern und einer etwaigen Ueber⸗ 
füllung des Marktes durch Einſchränkung der 
Holzſchläge im kommenden Jahre vorbeugen. 


ihm Dank für ſeine Haltang gegen feine fathe- 
liſchen Untertanen und ſeine höfliche Behand⸗ 
lung des Papſtes und zugleich die Hoffnung 
ausgedrückt wird, die deutſche Regierung 
werde mit dem Schutz der katholiſchen Inter⸗ 
eſſen im Orient betraut werden. 

— Am 28. Februar ſagte der Abg. Eid 
hoff bei der zweiten Beratung des Etats dern 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung, ein 
Staatsanwalt habe geäußert, er kenne keinen 
Poſtunterbeamten, der nicht eine oder mehrere 
Ordnungsſtrafen erlitten habe. Der Staats- 
ſekretär Krätke erwiderte hierauf: „Was die 
Ausführung des Herrn Vorredners bezüglich 
der Strafen anlangt, jo kann ich ihm unum 
wunden ſagen, daß ich kein großer Freund von 
Geldſtrafen bin und es auch nicht für gut finde, 
wenn bei jeder Kleinigkeit mit den Beamten, 
die geſündigt haben — bei der Schnelligkeit, 
mit der gearbeitet werden muß, kommen ja 
Verſehen vor — lange Protokolle aufgenom- 
men werden. Ich bin der Meinung, daß wennn 
Beamten, die ſich ſonſt gut führen, einmal ein 
Verſehen unterläuft, es beſſer iſt, die Sache 
mündlich zu erledigen, als eine große Ver⸗ 
handlung aufzunehmen, wobei die meiſten 
Beamten doch nur ſagen können: „Es iſt leider 
ein Verſehen, daß dieſer Brief unrichtig dahin 
geſchickt worden iſt.“ Nun bitte ich aber den 
Herrn Vorredner, aus dem, was ein Staats⸗ 
anwalt über die Strafen der Beaniten gejagt 
hat, keine Schlüſſe zu ziehen, denn Beamte, 
die vor den Staatsanwalt kommen, ſind ge 
wöhnlich ſolche, die ſchon recht viel geſündigt 
haben.“ — Damit die Anſicht des. oberiten 
Chefs der Poſtverwaltung auch ſämtlichen 
nachgeordneten Beamten und Unterbeamten 
bekannt werde, iſt vorſtehende Aeußerung des 
Staatsſekretärs Kraetke in Nr. 7 des „Archivs 
für Poſt und Telegraphie“ Seite 215 wörtlich 


Zur Teilnahme an der Enthüllung des 
Kaiſer⸗Wilhelmdenkmals trifft der Kaiſer am 
20. Juni in Hamburg ein. — Auf die beim 
Feſtmahl der „Deutſchen Städte⸗Ausſtellung“ 
an den Kaiſer geſandte Huldigungsdepeſche iſt 
dem Oberbürgermeiſter Beutler folgendes 
Antworttelegramm zugegangen: Seine Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer und König haben Allerchöchſtſich 
ſehr gefreut über den freundlichen Gruß der 
zur Eröffnung der „Deutſchen Städte⸗Aus⸗ 
ſtellung“ verſammelt geweſenen Feſtteil⸗ 
nehmer. Seine Majeſtät laſſen allen Beteilig⸗ 
ten herzlich danken und der Ausſtellung einen 
guten Verlauf und ſegensreichen Erfolg wün⸗ 
ſchen. Auf Allerhöchſten Befehl der Geheime 
Kabinetsrat von Lucanus. — Der Chefarzt des 
Stationslazaretts in Kiel, Marine⸗Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Kock, wurde zum Marine⸗General⸗ 
oberarzt und Nachfolger des verſtorbenen Dr. 
Gutſchow ernannt. Der Berliner Ober- 
bürgermeiſter Kirſchner wird auf Grund einer 


an ihn ergangenen Einladung des Stadt- wiedergegeben worden. 2 

oberhauptes von Petersburg zu den bei Ge⸗ e N 

legenheit des 200jährigen Beſtehens der Stadt 

Petersburg in Ausſicht genommenen Feſtlich⸗ Ausland. 2 
keiten nach Petersburg reiſen. Dieſe Die Pariſer Deputierten haben be⸗ 


Feſtlichkeiten werden am 29., 30. und 31. 
Mai ſtattfinden. — Der Berliner Wollmarkt 
findet in dieſem Jahre vom 23. bis 25. Juni 
im Rinderſtalle des ſtädtiſchen Zentral-Vieh⸗ 
hofes in der Eldengerſtraße ſtatt. — Aus An: 
laß des 360 jährigen Stiftungsfeſtes der 
Landesſchule Pforta waren geſtern Hunderte 
von ehemaligen Portenſern in Pforta ver⸗ 


ſchloſſen, nächſten Dienstag in der Kammer 
einen Antrag einzubringen auf Herabſetzung 
des Eingangszolls für Getreide um 2 Franks 
für den Zentner. 7 

Im engliſchen Unterhauſe ſprach ſich 
Kolonialminiſter Chamberlain bei Beratung 
über die Gewährung von Alterspenſionen für 
die Prüfung des Finanz⸗Syſtems des Lam: 


* 


einigt. Auf eine Begrüßung durch den Rektor] des aus. SE 
Dr. Muff folgte ein Feſtgottesdienſt und auf In Rußland haben die jüdiſch ortho- 


dieſen ein Feſtakt in der Aula, bei dem nach 
Vorträgen der Alumnen der Rektor Dr. Muff 
die Feſtrede hielt. Nachmittags fand im Turn⸗ 
ſaal ein Feſtmahl ſtatt, von dem aus folgendes 
Huldigungstelegrcamm an den Kaiſer ab⸗ 
geſandt wurde: „Eurer Majeſtät, dem erhabe⸗ 
nen Schutzpatron der Landesſchule Pforta, 
legen an mehrere Hunderte zur Feier des 360, 
jährigen Stiftun es der alma mater 
vereinigte, aus allen Teilen des Vaterlandes 
herbeigeeilte alte Pforter den Ausdruck aller- 
untertänigſter Huldigungen zu Füßen.“ — In⸗ 
folge der Weigerung der Bremer Maurer und 
Zimmerleute, die ausſtändigen Klempner⸗ 
geſellen zur Aufgabe ihrer Forderungen zu ver⸗ 
anlaſſen, haben die Baugewerksmeiſter die 


doren Rabbiner beſchloſſen, zum ewigen Ge. 
dächtnis der Juden-Maſſakres in Kiſchinen 
den 23. Tag des Monats Niſſan als Faſttagg 
für die geſamte Judenheit im ruſſiſchen Reiche 
einzuſetzen. Wer an dieſem Tage nicht faſtet, 
iſt verpflichtet, den Armen ſeines Wohnortes 
nach Kräften Geldgeſchenke zu widmen. Ein 
derartiger Faſttag beſteht bereits unter den 
Juden des Oſtens. Er gilt der Erinnerung 
an die blutigen Juden Verfolgungen des u 
Koſaken-Hetmanns Bogdan Chmalnicki. 2 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, ſind nach Angabe der Pforte verſchiedene 
Albaneſenführer, die den Widerſtand gegen die 
Regierung führten, nach Salonichi auf die 
dort befindlichen türtiſchen Kriegsſchiffe ge. 
bracht worden, von wo fie nach Mien in dn 
Verbannung geſchafft werden ſollen. Der bull 
gariſche Miniſterwechſel hat auf den Sultan 
und auf die Pforte einen günſtigen Eindrud 
gemacht. A 

In Peking iſt ein kaiſerliches Edikt be 2 

kannt gegeben worden, in welchem es heißt. 
der Vizekönig Jünnan und Kweitſchou mel⸗ 
dete, daß die Aufſtändiſchen die Präfefturitadl °° 
Lin⸗An⸗Fu genommen haben. Der Vizekönig 
erhält in dem Edikt den Bezehl, den Aufstand 
unverzüglich zu unterdrücken. 


Ausſperrung ſämtlicher Bauarbeiter beſchloſſen. 
— Der Kaſſeler Liederverein wollte eine öffent⸗ 
liche Generalprobe des Preischores des Geſang⸗ 
wettſtreites: „Geſang nach der Varusſchlacht“ 
gegen Eintrittsgeld veranſtalten. 
höchſten Befehl wurde die 
verboten. 


Auf aller- 
Probe telegraphiſch 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Mai. Der evangeliſche Ober- 
kirchenrat hat, wie die „Kreuzztg.“ in Beitäti- 
gung einer anderweitigen Nachricht meldet, 
ſeine Bedenken gegen die Aufhebung des § 2 
des Jeſuitengeſetzes „bei der zuſtändigen 
Stelle“ geltend gemacht. 

Die Generalverſammlung der Bres— 


Provinzielle Umſchan. 4 
Am 15. Mai d. J. wurden in der Prov. 
Pommern in 26 Kreiſen und 88 Gemeinden 5 


lau-Warſchauer Eiſenbahn beſchloß, die Kauf. auf 103 Gehöften Schweineſeuche einſchl. 
offerte Preußens vom 14. Oktober 1902 anzu-] Schweinepeſt feſtgeſtellt, von Maul, und 


nehmen. 

— Der Londoner „Catholic Herald“ ver- 
öffentlicht den Wortlaut einer Adreſſe briti- 
ſcher Katholiken an den deutſchen Kaiſer, worin 


2 


Klauenſeuche war kein Fall zu verzeichnen. — 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Drogiſten Paul Harder in Jarmen und 
über das Vermögen des Tiſchlermeiſters Aug. 


ſchwach war, den immerwährenden Forderun- 
gen ihrer ſchönen Tochter Widerſtand ent- 
gegenzuſetzen, daß ſie, um den Bedürfniſſen 
des Mädchens genügen zu können, ſchon die 
Hälfte ihres Vermoͤgens geopfert hatte, er⸗ 
zählte ſie niemand. Rita war nie zufrieden. 
Sie forderte immer noch mehr. Und die Mut⸗ 
ter gab, — aber ſtets mit der Mahnung: 
„Rita, mein Kind, ſieh zu, daß Du bald einen 
reichen Mann bekommſt, ſonſt könnte eines 
Tages der Fall eintreten, daß wir mittellos 
ſind.“ 
i Fräulein Rita warf dann ſchmollend die 
roten Lippen auf und ſagte: „Unbeſorgt, 
Mama, er wird ſchon kommen. Aber reich, — 
ſehr reich muß er ſein, nicht wahr?“ 

Und die Mutter nickte beiſtimmend. E 

„Ja ſehr reich. Denn was ſollte meine ver⸗ 
wöhnte Tochter mit einem argıen Mann? 
Hüte Dich nur, und mache mir keine Dumm! 
heiten! Du haſt ja die Wahl, alſo hänge Dein 


„Das wird mir ein Leichtes ſein,“ lächelte 
ſie, „wozu wäre man denn jung und ſchön, 
wenn es einem nicht gelingen ſollte, einen 
Mann zu ſeinem Sklaven zu machen.“ 

Freilich mußte die Mutter notgedrungen 
noch einen tiefen Griff in die Kaſſe tun, um 
die Toilette der Tochter zu vervollſtändigen. 
Sie tat es mit der Vorausſetzung, daß Rita 
als Braut von dieſem Bejuch heimkehren 
würde. ? ; 

Und dieſe Hoffnung ſchien ſich nun wirklich 
erfüllen zu wollen. Täglich konnte die Toch⸗ 
ter berichten, daß ſie wieder einen Schritt 
näher dem Ziele ſei, daß die Entſcheidung ſehr 
bald folgen würde. Br 

„Du mußt uns nur dieſes kleine Gänschen, 
die Anny, vom Halſe ſchaffen,“ ſagte Rita eines 
Abends. „Wäre das Mädchen heute nicht 
dabei geweſen, ich wette, Hans hätte ſich mir 
erklärt! So klug konnteſt Du doch ſein, die 
Kleine hier zurückzuhalten, während wir im 
Parke waren. Sie hängt ſich an mich wie 
eine Klette. Ich kann wirklich keinen Schritt 
machen ohne ihre Begleitung. Was ſie nur 
von mir will? Mir kommt es vor, als wollte 
fie eine Ausſprache zwiſchen mir und Hans 
verhindern. Ich glaube, ſie iſt eiferſüchtig. 
Sorge alſo dafür, daß ſie morgen von mir 
fern gehalten wird, und ich garantiere für den 
Erfolg. Am Abend kannſt Du Deine Tochter 
als Braut umarmen. Uebrigens ein ſehr hüb- 
ſcher Junge, mein Hans. Ich bin mit Dir ſehr 
zufrieden, daß Du mich hierher brachteſt.“ 

Dabei küßte ſie die Mutter flüchtig auf die 
Stirn. 

Die alte Dame fragte beklommen: „Woher 
ſoll ich aber einen plauſiblen Grund finden, 
um Anny zurückzuhalten? Ich kann ſie doch 
nicht einſchließen?“ a 

„Das iſt Deine Sache, Mama! Ich habe 


Rechte des Herzens. 
Originalerzählung von Irene v. Hellmuth. 
[10] (Nachdruck verboten.) 
Die Mutter vergötterte das Mäd⸗ 
chen geradezu. Daß Fräulein Rita nur her⸗ 
ekommen war, um den jungen und reichen 

ohn des Hauſes für ſich zu gewinnen, ahnte 

vorläufig nur Anny. Denn ſie, mit won Eifer⸗ 

ſucht geſchärften Blicken, nahm alles wahr, 
was die junge Dame trieb. 

Daß Rita nur ſang, wenn Hans da war 
daß ſie dann jedesmal ganz beſondere Toilett 
machte, und ihn immer zum Notenumwenden 
brauchte, daß ſie ihm feurige oder ſchmachtende 

| Dice, — je nachdem es eben zum Geſang 
f paßte, — zuwarf, daß ſie den jungen Mann 
ö ſtets in eine intereſſante Unterhaltung zu ver⸗ 
wickeln wußte, und ihn ſo ziemlich für ſich 
allein in Anſpruch nahm, — alles, alles be⸗ 
merkte Anny, wie ſie auch herausfand, daß 
Hans mehr und mehr den Koketterien des Herz nicht an einen Vermögensloſen, denn 
ſchönen Mädchens unterlag. Offenbar ſchmei⸗] Geld iſt heutzutage die Hauptſache. Geld iſt 
chelte es jeiner Eitelkeit, daß Rita ihn ſo ſicht.] Glück, — iſt alles!“ a 
lich allen anderen vorzog, daß keiner von den Aber der Rechte wollte doch immer nicht 
Herren, die Hans zur Unterhaltung jeiner [kommen. Rita hatte an jedem etwas auszu⸗ 
Gäſte mit herausbrachte, ſich rühmen konnte, ſetzen. Und dabei ſchmolz das Vermögen mehr 
von ihr einen jener Blicke zu erhaſchen, die ſie und mehr zuſammen. Frau Salbach blickte 
Hans jo freigebig ſpendete. Die jungen Män mit banger Sorge in die Zukunft. Sie 
ner gaben ſich die größte Miihe, dem teigen» |grübelte darüber nach, wie ſie es anſtellen 
den Mädchen zn gefallen. © “ein das half ihnen ſollte, um Rita baldmöglichſt gut zu verſorgen. 
ſehr wenig. Rita bowegte ji unter ihren An.] Da fiel ihr ganz plötzlich die Jugendfreundin 
etern wie eine Königin unter ihren Vaſallen.] Minna Freiwald ein. Wenn ſie mit Rita 
Sie trug meiſt helle, duftige Gewänder, die dahinginge? Die Leute waren ſchwer reich, 
80 ſchöne, ebenmäßige Geſtalt noch mehr her-] das wußte alle Welt, fie konnten den verwöhn— 
orhoben, und wenn fie die langſtielige Lorg— teſten Anſprüchen genügen. Und der einzige 
Sohn würde einſt der Erbe all der Reichtümer. 


> Gele RE die Augen hob, dann hatte man auch 
Gegeccheit, den vollen weißen Arm und die Frau Salbach erteilte ihrer Tochter alle mög. 
ſchöne Hand zu bewundern. lichen Verhaltungsnaßregeln, und Fräulein 
Rita trieb überhaupt einen Luxus, der Rita erklärte ſich bereit, alle ihr zu Verfügung 
a ſtehende Liebenstwürdigkeit aufbielen zu meinen Kopf ſo voll Sorgen, daß ich mich nicht 
daß die Salbachs] wollen, um den jungen Freiwald für ſich zul noch damit befaſſen kann. i 
Mutter Ritas zu gewinnen. . > es gar nicht anders geht, 


’ 
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Frau 


Minna manches Kopfſchütteln abnötigte. 
die letztere wußte genau, nötigte, denn 
nicht reich waren. Daß die 


ſo laß ich mir die 


I 
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reitet 


Uebrigens, wenn braunten zwei rote Flecken. 
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Arabella ſatteln und bitte Hans, daß er mich 
begleitet. So ſind wir ſicher ungeſtört, denn 
ein zweites Damenpferd ſteht nicht im Stall.“ 

Da dieſe Idee die beſte war, brachte Rita 
dieſelbe am andern Tag zur Ausführung. 
Anny ſtand am Fenſter und ſah zu, wie der 
Stallknecht die Arabella unten langſam auf 
und ab führte. Er ſchien auf Jemand zu 
warten, denn er warf ungeduldige Blicke nach 
dem Hauſe. Anny ballte zornig die kleinen 
Hände, heiße Tränen liefen ihr über die Wan⸗ 
gen. Wie ſie dieſes Mädchen haßte, dieſes 
kokette, launenhafte Geſchöpf, das Hans un- 
möglich beglücken konnte. Und er ſchien blind 
und taub zu ſein für alle Fehler, die Rita an- 
hafteten. Wie war es nur möglich, daß er, 
der bisher allen Mädchen mit Mißtrauen be⸗ 
gegnete, ſich plötzlich ſo leicht gefangen gab? 
Offenbar war es dieſer Sirene gelungen, ihn 
in ihre Netze zu locken, denn er ſah nur ſie 
allein, die anderen ſchienen gar nicht mehr für 
ihn zu exiſtieren. 

Anny fuhr ſich raſch mit dem Taſchentuch 
über das Geſicht, weil Hans ſoeben, ſchon 
völlig zum Ausreiten gerüſtet, freundlich 
grüßend ins Zimmer trat. 

„Schade, daß Du uns heute nicht begleiten 
kannſt, Kleine,“ ſagte er bedauernd. f 

Anny fuhr herum. 

„Nenne mich nicht immer Kleine,“ rief fie 


gehört mir allein, folglich habe ich auch das 
Recht, darüber zu verfügen! Ich leide nicht, 
daß jene Dame ſie beſteigt!“ 

Hans legte die Hand auf den Arm des er- 
regten Mädchens. Br; 

„Aber Anny,“ bat er, „jei doch gut! Frau 
lein Rita iſt unſer Gaſt, folglich müſſen wie 
Riickſicht auf ihre Wünſche nehmen. Was hat 
Dir denn die junge Dame getan, daß Du ihr 
das kleine Vergnügen mißgönnſt?“ Br: 

„Ich — haſſe fie!” ſtieß Anny zwiſchen den 
Zähnen hervor. 7 

Sie wandte ſich ab, um ihm die Tränen zu 
verbergen, die ihr nun wieder in die Augen 
kamen. 

Kopfſchüttelnd verließ Hans das Zimmer. 
Er begriff den Seelenzuſtand des einſt jo 
heiteren Mädchens noch immer nicht. Er be⸗ 
fand ſich überhaupt in einem ſeltſamen Zwie⸗ 
ſpalt. War Rita bei ihm, ſo gab er ſich ganz 
dem Zauber der Gegenwart hin. Ihr be⸗ 
ſtrickendes Lächeln, ihre Schönheit und An⸗ 
mut, verbunden mit ihrer hingebenden 
Liebenswürdigkeit, feſſelten ihn ganz. War 
ſie aber fern, dann — tauchte ſonderbarer⸗ 
weiſe ſtets ein anderes Augenpaar vor ihm 
auf, — ein ſüßes, kindlich unſchuldiges Ge⸗ 
ſichtchen, daß ihn ſo eigentümlich traurig und 
vorwurfsvoll anſah. — — — 2 

Etwa eine Stunde mochte vergangen ſein. 


mit bligenden Augen, „Ich bin kein Kind, ſeit die beiden fortgeritten. Es war ein wun⸗ 

mehr!“ dervoller Herbſttag, fo klar und rein die Luft., 
„Ach, — entſchuldige, ich will es nicht wieder die Sonne lachte golden vom blauen, wolken: 

Sun!“ loſen Himmel hernieder, wie in den Tagen des 


„Du reiteſt aus?“ fragte ſie trotzig. [Sommers. Frau Minna Freiwald ſaß mit 
„Jawohl, Anny!“ Ritas Mutter plaudernd auf der Terraſſe. 
„Mit, — mit Fräulein Salbach?“ Auf Anny achtete niemand. ö 
„Ja, — Du hörteſt doch ſchon davon.“ 1 3 
„Ich will aber nicht, daß ſie meine Arabella, . 

5 (Fortſetzung folgt.) 
heftig, 


Anny atmete auf ihren Wangen N 


„Onkel hat mir die Arabella geſchenkt, fiel 
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it das Büchlein als Ratgeber aufs wärmfteſ fernung. Das Prinzip des Rennens iſt ſehr fals gut und brauchbar erprobt. Zahn ⸗Ber⸗ Finkenwalde, welcher ein Beirat aus el 

zu empfehlen. Der Preis beträgt! Mk. einfach, genau fo, als wenn wir Jungens lin, Vogt ⸗Berlin und Seitz Würzburg Damen und acht Herren zur Seite ſteht. — 
In demſelben Verlag erſchien: Wie ſollſ früher Dauerlauf machten, wer zuerſt da iſt, werden noch einiges Neue auf dieſem Gebiet In Eiſenach tagte vorgeſtern der 

der Rückenmarkskranke leben? All⸗ hat gewonnen. Es kommt dabei natürlich zur Schau ſtellen. — Erwähnt wurde an an- internationale Verein der Gaſt⸗ 

gemeinverſtändlich beantwortet von Dr. Erich darauf an, welche Pferde am beſten rennen derer Stelle ſchon das Vorbild für ein hofbeſitzer, die Verhandlungen bezogen 


Packmohr und deſſen Ehefrau Anna geb. 
Henning zu Neuhof bei Heringsdorf iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. — Der Senior der 
theologiſchen Fakultät. der Univerſität 
Greifswald, Herr Konſiſtorialrat Prof. 


D. Zöckler, begeht am 27. d. Mts. ſeinen jieben- Schwabe. In dem vorliegenden Buch hat der können und deshalb nennt man fie auch Renn. Volksbad, das die Firma Albert Wag ⸗ſich im weſentlichen auf die Bundesratsverord- 
Kl: zigſten Geburtstag. — Der praftijche Arzt Verfaſſer in überſichtlicher und leicht verſtänd⸗ pferde, dieſelben unterſcheiden ſich von diener ausſtellen wird, dazu gejellt dann der nung betreffend die Ruhezeit der A nge 
168 Herr Dr. Glaſow, bisher in Garz a. R., iſt licher Weiſe alles das zuſammengetragen, was Normalpferde durch dünnere Beine und Deutſche Verein für Volksbäder eineſſtellten in Gaſt⸗ und Schankwirt⸗ 


der Laie von den Urſachen, dem Weſen und 
der Behandlung der Rückenmarkskrankheiten 
wiſſen muß. In der wichtigen Erkenntnis, 
daß gerade bei der Bekämpfung dieſer Krank⸗ 
heiten mit Medikamenten nicht viel auszurich⸗ 
ten iſt, hat Verfaſſer die diätetiſche Behand⸗ 
lungsweiſe beſonders ausführlich behandelt 
So können wir die Schrift allen Rückenmarks⸗ 
leidenden als Ratgeber und Wegweiſer aufs 
beſte empfehlen. Der Preis des Buches be⸗ 
trägt 1 Mark. 

Offener Brief an die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Toskana, ehe⸗ 
malige Kronprinzeſſin von Sachſen, von einer 
deutſchen Frau. (Zürich, Verlag von Caeſar 
Schmidt.) Preis 40 Pf. Die ganze Broſchüre 
iſt in einem Ton geſchrieben, der echt deutſch 
iſt, von Herzen kommt und zu Herzen geht und 
deshalb N von den Frauen gekauft 
werden wird. 


aaals Aſſiſtenzarzt an die pſychiatriſche und 
2 Nervenklinik der Univerſität in Kiel berufen 
worden. — In Paſewalk beſtieg geſtern 
ein vierjähriger Knabe ein ohne Aufſicht hal⸗ 
Habe tendes Fuhrwerk und trieb die Pferde an, 
> dieſe gingen durch und das Kind geriet bei der 
I ſchnellen Fahrt zwiſchen die Radſpeichen; ſchwer 
verletzt, mit mehreren Knochenbrüchen wurde 
i es dann vom Wagen herab auf die Straße ge⸗ 
— ſchleudert, wo ſich hilfsbereite Perſonen ſeiner 
ur annahmen. — Der zweite Bürgermeiſter der 
Stadt Köslin, Herr Karl Holtz, iſt am 
Himmelfahrtstag verſtorben. — Dem Grenz⸗ 
aaufſeher Rir in Swinemünde ſind nach 
* 20½ jähriger Dienſtzeit bei der Steuerbehörde 
die goldenen Achſelſchnüre verliehen worden. 
2 fr. Unteroffizier Suckow in Swinemünde, 
der vor kurzem vom Kriegsgericht zu 4 Jahren 
1 chthaus verurteilt iſt und dagegen Be⸗ 
— rufung eingelegt hat, ſpielt jetzt den wilden 
ler Mann. Er wirft z. B. Tintenfäſſer an die 
a Wand, reißt Bücher entzwei und beklebt mit 
N 
0 


ſchlankerem Wuchs und daß fie ſtändig an die große Wandkarte, die über Verbreitung des ſchaften und über die Unfallverſicher 

Mauke leiden, beweiſt der Umſtand, daß die Badeweſens im ganzen Reiche Aufſchluß * Angestellten in gaſtiwirtſchafflichen Be 
Vorderfüße immer an die Stelle, wo bei die geben ſoll. ; 5 trieben. Es wurde einſtimmig beſchloſſen. 
Schweine die Eisbeine ſitzen, was man bei —2. „Maria von Magdala“, das beim Bundesrat zu beantragen, daß anitatt 
Pferden „Feſſeln“ nennt, in Bandagen ge- durch das Berliner Zenſurverbot ſo viel⸗ der jetzt vorgeſchriebenen Ruhepauſe von 24 
wickelt find. Das Charakteriſtiſche an die besprochene und vielumſtrittene Heyſe'ſche Stunden einmal in der Woche eine ſolche von 
Rennpferde ſind die Namen derſelben, welche Drama, wurde geſtern im kleinen Saale des 16 Stunden einmal in der Woche und täglich 
international, das heißt nach „Völker⸗Miſch- Konzerthauſes durch Herrn Schauſpieler Ernſt zwei Stunden, die ſich jedoch nicht an die 16 
maſch“, gewählt find, zum Teil find dieſelben[ Groß rezitiert. Der Vortragende hatte leider Stunden anſchließen, gewährt wird. Ferner 
dem miſtiſchen Altertum von die alten Griechen unter einem Influenzaanfall zu leiden, ſo daß wurde beſchloſſen anzuſtreben, daß die in 
und Römer entnommen, wie „Ramſes“ und ſer oft trotz geſpannteſter Aufmerkſamkeit der Gaſtwirtſchaften angeſtellten Arbeiter von ver⸗ 
„Ilex“, teils der dramatiſchen Kunſt, wie „Hof⸗ verhältnismäßig zahlreichen Zuhörerſchaft un- ſchiedenen Berufen, ein und derſelben Berufs- 
gunſt“, das aber nicht den durchſchlagenden verſtändlich blieb; im übrigen wurde die Dich. genoſſenſchaft zugewieſen werden. Die übri gen 
Erfolg hat wie auf die Bühne, teils deuten die tung mit vieler Wärme, großem VPerſtändnis Verhandlungen waren interner Natur. 
Namen auch auf die moderne Gegenwart, wie und wirkſamer Betonung vorgetragen und Der in die erſte Pfarrſtell St. 
„Entoutcas“, „Veilchenfreſſer“, „Vogelfänger“, dürfte die Vorleſung des ziemlich umfang⸗ ar 35 m 1 * ſelbſt beruf e an 
„La Mode“, „Kanarienvogel“. Die Namen reichen Werkes zur Wertſchätzung desſelben Peter 1 2.2780 = Vieh er 
haben auf die Rennen ſelbſt keinen Einfluß, beigetragen haben, obgleich eine Aufführung Paul Ai ngel, bisher £ derne 
denn die alten Römer ſagten ſchon „nomen auf der Bühne erſt die richtige dramatiſche Be⸗ — anzig, iſt * Sup 8 

est omen“, was mich Frede überſetzte in „der deutung wiederzugeben imſtande iſt. Der der Diözeſe Stettin Stadt zn DREHEN: 
Name iſt ſchnuppe“. Naturgeſchichtlich ge- Stoff des Dramas iſt der bibliſchen Geſchichte — Die Teilnehmer der am Dienstag hier- 
hören die Rennpferde in die Kategorie der entlehnt und behandelt die Läuterung der ſelbſt ſtattfindenden Verſammlung des 
edlen Roſſe, es werden auf fie auch hohe buhleriſchen Maria durch die Perſon und die Ausſchuſſes der deutſchen Geſell⸗ 
Wetten gemacht, was man „Totaliſator“ Lehre des Heilandes, der jedoch in dem Stückfſſchaft zur Rettung Schiffbrü chi⸗ 
nennt, macht man dasſelbe mit die Würfel, nicht ſelber erſcheint, jondern nur einmal aus ger werden am Montag Abend in den Räu- 
heißt es Luſtige 7“, iſt aber dann verboten, dem Hintergrunde hörbar wird durch die . des Börſengebäudes von der hieſigen 
weil die Würfel unedel find. Beide Spiele Worte: „Wer unter Euch ohne Sünde iſt, der Kaufmannſchaft begrüßt werden, woran ſich 
beruhen aufs tippen, wer's am beiten trifft, werfe den erften Stein auf fie.” Heyſe hat den ein Bierabend ſchließt. 


Fiffig auf der Rennbahn. 

Unſer Mitarbeiter, der Schneiderlehrling Haus 
Fiffig, ſchreibt uns: Geehrter Herr Redaktör! 
Im Theater war's, ich ſaß auf dem höchſten 


Platz in olympiſcher Begeiſterung, was mir immer 
paſſiert, wenn mich Schillerſche Verſe an die 


den Blättern die Zellenwände und treibt ähn⸗ 
lichen anderen Unfinn. 


5 > Kunſt und Literatur. 


m .. Die Naturfräfte Ein Weltbild Bühne ziehen und es gab „Wilhelm Tell“, was gewinnt. Den Schluß der Rennen bildet ſtets bekannten bibliſchen Stoff für feine dichte- — Eine mit dem 1. Juli d. J. für die 5 
der phyſikaliſchen und chemiſchen Erſcheinun⸗ zwar eine Sage fein ſoll, aber trotzdem ſehr ſchön ein landwirtſchaftliches Flachrennen, was man riſchen Zwecke in der Weiſe umgeformt, daß Stadt Stettin und die Ortſchaften Züllchow, 
r gen. Von Dr. M. Wilhelm Meyer. Mit 474 iſt. Da ſagte der alte Attinghauſen, ein Grund⸗ im Volke „Bauernrennen“ nennt, es iſt dieser die durch Chriſtus aus dem Pfuhle eines Pommerensdorf und Bollinken in Kraft 
1 Abͤůbildungen im Text und 29 Tafeln in Holz- beſitzer von Uri: „Der Schmerz iſt Leben, er ver⸗ meiſt ein Maſſenauftreten von Pferden, welche laſterhaften Lebenswandels emporgezogene tretende Polizei⸗Verordnun g betr. 


1 ſchnitt, Aetzung und Farbendruck. In Halb⸗ 
Allleder gebunden 17 Mark. Soeben iſt das 
Bibliographiſche Inſtitut in Leipzig und Wien 
A mit dem fertigen Bande des neueſten Teils 
!ſeiner „Allgemeinen Naturkunde“, den „Na⸗ 
Va turkräften“ aus der Feder Dr. M. Wilhelm 
4 


ließ mich auch, das Leiden iſt, ſo wie die Hoff⸗ 
nung aus.“ Ich habe mich damals den Vers 
aufgeſchrieben, heute habe ich ihn hervorgeſucht, 
denn er paßt jetzt auf mir, denn auch bei mich 


nicht zu den edlen Roſſen gezählt werden, die[ Maria von Magdala vor die Wahl ſtellt, ent- den Milchhandel wird in einer Sonder⸗ 
meift auch ihren Beruf verfehlt haben, wenn weder den Heiland vor dem ſicheren Kreuzes⸗ beilage des Amtsblattes der Kgl. Regierung 
fie zum reiten benutzt werden. Die Gangart |tode zu retten dadurch, daß fie fi dem Neffen veröffentlicht. Dieſelbe bringt ausführliche 
der Pferde iſt gewöhnlich Schunkeltrab und des Pilatus hingibt, oder aber ich ſelbſt vor Beſtimmungen über die Meldepflicht über 
iſt die am Schluſſe des Letzten Berichtes ausge⸗ die Reiter kämpfen weniger um die Ehre als dem Rückfall in ihre frühere Sünde zu be. Stallungen und Kühe innerhalb des Gel- 
ſprochene Hoffnung aus von wegen dem Jagd⸗ um's Geld, denn ſelbſt der langſamſte Gaul wahren und damit den Meſſias feinen Hen tungsgebiets der Polizeiverordnung, ſowie 
wagen mit Nieren. Am Sonntag noch umſchlich hat 3 Mark ficher, daß dieſe 3 Märker immer kern auszuliefern. Dieſer Konflikt bildete über den Vertrieb der Milch. Von letzteren jei 
ich den Pferdemarkt, bis ich ein günſtiges Aſtloch gut angelegt werden, ohne daß dabei an den auch die Urſache des Verbotes des Stückes beſonders hervorgehoben, daß die Standmilch⸗ 
gefunden, welches mich die Perſpektiefe über den Gaul gedacht wird, verſichert Sie et man ſagte, daß es unmöglich jei, ein Stück gefäße und diejenigen Gefäße, aus denen von 
Platz öffnet und durch dieſes ſah ich Allens auch * a dans Fiffig. aufzuführen, wo die Grundlage des chriſtlichen Fuhrwerken aus Milch verkauft wird, an einer 
den erwunſchten Viererzug, gelenkt von ſtarker] Die Anweſenheit Fiffig's beim Rennplatz Glaubens, der freiwillige Opfertod des Heilan⸗ in die Augen fallenden Stelle die deutliche, 
Hand. Aufs neue ſtieg in mich der Traum von's beſtätigt R O. K. des, in Verbindung gebracht und beinahe ab- nicht verwiſchbare, ſtets gut lesbar zu erhal- 
künftige Befigtum auf, aber Träume find Schäume E r hängig gemacht wird von dem Entſchluſſe einer tende und nicht abnehmbare Inſchrift „Voll 
und diesmal bin ich als Schaumgeborener aus 3 1 Buhlerin darüber, ob fie einen römiſchen milch“, „Magermilch“, „Butter 
dieſem Traum hervorgegangen. Alle Schuld trägt Stettiner Nachrichten. Hauptmann zu ſich nehmen will oder nicht. milch“, „Sahne“ und jo weiter tra⸗ 
der Waiſenjunge von's Glücksrad, ein einziger * Stettin, 23. Mai. Der Hygiene des Inwieweit dieſe Auffaſſung geteilt wird, zeigt gen müſſen. Dieſe Inſchrift muß durch 
falſcher Griff desſelben hat mir am Dienstag] Krankenzimmers wird die im nächſten Monat ſich an den mit großem Intereſſe verfolgten Aufmalen mit ſchwarzer Farbe auf weißem 
meine ganze Hoffnung zu Waſſer gemacht, mein hier ſtattfindende Ausſtellung für Aufführungen des Stückes an außerpreußiſchen oder hellgelbem Untergrunde angebracht wer⸗ x 
Schmerz war groß. Als einziger Troft in dieſen Volksgeſundheitspflege in weit- Bühnen: jedenfalls war es dem Dichter bei den. Außerdem ſind die für Magermilch be⸗ 0 
Schmerz überraſchte mir Ihr Brief, in dem Sie reichendem Maße die allgemeine Aufmerkſam- dieſer Geſtaltung des Stoffes nur darum zu ſtimmten Gefäße mit einem unmittelbar unter- 

mir zu neuer geiſtiger Arbeit aufmuntern und keit zuzuwenden bemüht ſein. Ein voll- tun, die ſieghafte Kraft der Heilslehre Chriſti halb des oberen Randes um die Außenwand 

einer geknickten Schneiderſeele wieder neues Leben ſtändig ausgerüſtetes Krankenzimmerſin die Erſcheinung treten zu laſſen, und darum laufenden 5 Im. breiten feuerroten Streifen — 
eingeimpft haben. Sie erkennen mein Verſtänd⸗ für Schwindfüchtige wird dort die iſt das Stück trotz mancher dramatiſchen zu verſehen. Andere Anſtriche, Abzeichen oder 

nis von die Tiere an? Das freut mir und auch neusiten Errungenſchaften auf dem beregten Schwächen von hohem Wert. Verzierungen von roter Farbe dürfen an den 

mein heutiger Bericht ſoll mir auf die Tiere brin⸗ Gebiet anſchaulich zur Darſtellung bringen. — Wir wollen nicht unterlaſſen, auch an Milchgefäßen nicht vorhanden ſein. Bei ge 

gen, von wegen das Wettrennen am Himmel⸗ Fugenloſer Fußboden von der Firma dieſer Stelle auf die neu begründete Haus- ſchloſſenen Milchwagen müſſen die Inſchriften 
fahrtstag. — Der Weg iſt weit, der bis zur Spilke u. Co. in Nordwalde hergeſtellt und frauenſchule und Kinderheim zu nebſt Preisangaben auf der Wagenwand und 
Rennbahn führt, er wird gekürzt durch Straßen⸗Emailfarbenanſtrich der Wände (Thurm[Finkenwalde hinzuweiſen; das neue Un- zwar unmittelbar über den betreffenden Aus⸗ 

bahn und Auto ⸗ Omnibus, was Allens benützt, und Beſchke, Magdeburg) bieten die Mög- ternehmen bezweckt, in enger Familiengemein⸗ laßöffnungen angebracht werden. Die Aus⸗ 

was Geld hat, aber das fehlt einem armen lichkeit für eine nach allen Regeln der Kunſt ſchaft junge Mädchen vom ſechszehnten Lebens- laßöffnungen für Magermilch müſſen außer⸗ 
Schneiderlehrling ſelbſt an Feſttagen und fo be⸗ auszuführende Desinfektion des Raumes dar. jahr an zu Hausfrauen praktiſch und theore-] dem mit einem 5 Zm breiten feuerroten Ring 

gann für mir ſchon das Rennen lange ehe ich die Eine zweckmäßige Lagerſtätte für den Kranken tiſch auszubilden, zugleich dieſen aber auch Ge umgeben ſein. Auch beim Vertriebe der Milch 
Rennbahn erreicht hatte. Aber ich fand das Ziel liefert die Möbelfabrik von Dittmar in legenheit zu geben, ſich praktiſch über die Er⸗ in Flaſchen ſind die Bezeichnungen entweder 

— ie mich 2 —— 8 ni Berlin, Kleider mit abknöpfbarem Futter, n und ihulpflic- in ii 3 2 

em au ganze n chen war, der] für di idenden fo i Y tigen Kin zu u ten, die i die Schrift zem oder } Grun 
Billigkeit halber natürlich außerhalb der Barriere, perſonal, Wer ee W g Bunz ⸗ aufgenommen werden. Der Lehrgang für die auf ſeſt angeheftefen Eliquettes oder durch 
wie Frede, mein Meiſterſohn, mir bckehrte nannten lau vorgeführt. Dann dürfen natürlich die jungen Mädchen iſt für gewöhnlich einjährig deutlich ſichtbares Einbrennen in die Flaſchen⸗ 
das die alten Römer, was auch ſchon Rennbah⸗ vielerlei kleineren Bedarfsartikel der Kranken- und findet beim Abſchluß des Kurſus auf wandungen anzubringen. Weiter enthält die 
nen hatten, „ante portas“, Mit mir hatten ſich pflege nicht fehlen, die Deſſauer Werke Wunſch eine Prüfung vor dem Kuratorium] Verordnung Beſtimmungen über Kinder 
Tanſende dort aufgeſtellt, un dem Vergnügen z. B. liefern einen Schnellwaſſererhitzer, Ber- ſtatt, das ein darauf bezügliches Zeugnis aus- milch. Als „Kindermilch“, „Milch für gin⸗ 
beizuwohnen. Freilich iſt es denn ein Vergnü⸗[ger u. Liſt Hannover Speifläſchchen für ſtellt. Das Reifezeugnis für Kindergärtnerin [der! „Säuglingsmilch“, „Sanitätsmilch“, 
gen? Mein Meiſter, was für Luſtbarkeiten Ver⸗ den Auswurf der Kranken, verbrennbare nen und ſebſtändige Heim- und Hausverwal-] „Milch unter tierärztlicher Kontrolle“, Kuh 
ſtänduis hat. nennt es fo, Frede, ſein Sohn, Spucknäpfe und ebenſolche Pantoffeln, kurz, terinnen kann nach einem weiteren halbjähr⸗] milch“, „Vorzugsmilch“, „Milch von Kühen 
was mehr dem Idealiſtiſchen nachhängt, nennt es es ſoll gezeigt werden, wie nicht nur das Los lichen Kurſus erworben werden. Um eine mit Trockenfutter oder mit ähnlichen Namen, 
Sport und meine Meiſtern, was in Gefühls⸗ des Kranken zu erleichtern, ſondern auch die individuelle Erziehung eines jeden Mädchens durch welche der Glaube erweckt RER fann, 
duſelei nicht mal die Wanzen vertreiben kann, Gefahr einer Weiterverbreitung des An- oder Kindes zu ermöglichen ift feſtgeſetzt, das daß die Milch in geſundheitlicher Beziehung 
behauptet, es ſei Tierquälerei. Wer hat nun ſteckungsſtoffes auf ein Mindeſtmaß herabzu- nicht mehr als zwölf junge Mädchen und vier- beſonders hervorragende Eigenſchaften habe, 
recht? Das iſt die Frage, die ich nicht beant⸗ drücken iſt. — Ein anderes wichtiges Gebiet zehn Kinder aufgenommen werden, davon darf nur Vollmilch bezeichnet werden. Sab ne, 
worten kann, da ich als gehorſamer Lehrling mir] der Volksgeſundheitspflege ſtellt die Schul [Knaben nur bis zum zehnten Lebensjahr. Die die in das Geltungsgebiet dieſer Polizei-Ber- 
nicht in die Meinnungsverſchiedenheit der Meiſter⸗ſtube dar. Auch hier ſollten, wie wir ſehen Aufnahme von Mädchen erfolgt vom 16. Le- ordnung eingeführt, dort feilgehalten, ver⸗ 
familie miſchen darf. Was das Rennen] werden, die Wände mit Emailfarben ge- bensjahre ab und müſſen dieſe eine gute Schul- kauft oder ſonſt in den Verkehr gebracht wird, 
ſelbſt betrifft, fo iſt es ſehr nett, wenn ſtrichen werden, um eine leichte und gründliche bildung nachweiſen können. Der Eintritt kann muß reiner von fremden Beſtandteilen freier 
man Zeit und Geduld dazu hat, denn die Reinigung zu geſtatten. Für den Fußboden, vorerſt jeder Zeit erfolgen. Der Preis für Milchrahm ſein. Süße und ſaure Sahne 
Abwechſelungen dabet werden uns in hombo⸗ſofern derſelbe aus Holz beſteht, empfehlen] Koſt und Lehrgeld iſt vierteljährlich im voraus müſſen 8 Fettgehalt von mindeſtens 10 
pathiſcher Dofis eingegeben, alle halbe Stunde ein[Fritz e u. Co. in Offenbach am Main beſon- zu entrichten und beträgt je 200 Mark für die Proz., Schlagſahne einen ſolchen von minde⸗ 


Meyers in Charlottenburg, früheren Leiters 
der „Urania“ in Berlin, hervorgetreten. Es 
Me ift ein ſtattlicher Band von 43 Bogen, der ſich 
wwürdig an die andern Teile der „Naturkunde“ 
anreiht. Es iſt erſtaunlich, welche Fülle von 
5 Wiſſen der Verfaſſer in dem Werk dem Leſer 
Er in ſchmackhafter Form zu bieten verſteht, und 
9 wie es ihm gelingt, die geſamten phyſikaliſchen 
11 und chemiſchen Erſcheinungen in einem „Welt⸗ 
N bild“ zu entrollen, aus dem dem Leſer der 
genetiſche Zuſammenhang der ganzen Materie 
llogiſch und überzeugend vor Augen geführt 
wird. In geiſtvoller Weiſe weiß der Verfaſſer 
2 das Intereſſe des Leſers ſelbſt bei der Behand⸗ 
65 lung der ſchwerer in geläufige Formen zu 
drängenden Stoffe rege zu halten und durch 
ſpekulative Ausblicke, die aber die Grenzen der 
N Realität nicht überſchreiten, die Phantaſie des 
ge > Leſers anzuregen. Nach einer dem Charakter 
des Stoffes entſprechenden Einzelbehandlung 
I, der getrennten phyſikaliſchen und chemiſchen 
1 , Gebiete, durch die ſich aber von Anfang an der 
16 leitende Faden der atomiſtiſchen Weltan⸗ 
0 ſchauung induktiv hindurch zieht. faßt er im letz⸗ 
ten Teil des Werkes, der Stufenfolge der 
Naturvorgänge, die geſponnenen Fäden zu⸗ 
* 5 und verwirkt ſie zu einem feſten 
2 de, das die ganze Welt vom Atom bis zu 
109 den unermeßlich weiten Geſtirnen des Him⸗ 
3 mels umſpannt. Es iſt ein großer Genuß, 
Be nach der anregenden aufmerkſamen Lektüre — 
N denn dieſe verlangt die Materie — ſchließlich 
am Ziel das ganze Weltgebäude als Univer⸗ 
N ſum vor den Augen aus den kleinſten Partikel- 
cee erſtehen zu ſehen. Das Werk iſt auf das 
6 0 3 mit 474 Abbildungen im Text und 


IA 


108 prächtigen Tafeln in Farbendruck, Aetzung 
10 und Holzſchnitt ausgeſtattet, fürwahr ein Fun⸗ 
1 0 damentalwerk der allgemeinverſtändlichen 
IM Wiſſenſchaft und ein Schatz deutſcher Literatur. 
119 Im Verlag von Hugo Steinitz⸗Berlin er- 
1 ſchien: Wie werden Bleichſüchtige 
und Blutarme geſund? Allgemein. 
1 verſtändlich beantwortet von Dr. W. Graf. 

Br. dem ſoeben erſchienenen Buche findet der 
aie in verſtändlicher Darſtellung alles, was 
er von den Urſachen, dem Weſen und der Be⸗ 
8 er dieſer fo verbreiteten Konſtitutions⸗ 
krankheit wiſſen muß. Für die zahlreichen 


5 ibli Jati i ichſ ; i i üchti üb i f f : 5 für jedes |I 5 Proz. haben. Im Intereſſe der Be 
10 weiblichen Patienten, die an Bleichſucht leiden. Pulver, in Form eines flüchtigen Vorüber⸗ ders dauerhafte Lackfarben. Ueber die zweck- beiden erſten Vierteljahre und 175 für jedes ſtens h Im der 
169 gibt 5 BE wertvolle a fa eine huſchens einiger Pferde, zuweilen iſt es auch mäßigſte Schulbank dürften die Gelehrten fich|jernere Vierteljahr. Die Leitung des ganzen Pe nieren Bee ker 
1 zweckmäßige Lebensweiſe, ohne die eine Hei- nur eins, dazu ſieht man die Muſik jpielen, wohl noch 3 88 Zeit herumſtreiten, einſt⸗ Unternehmens liegt in den Händen der mit = — dan RE 1 olizei⸗ 

Hung nicht zu erzielen iſt. Auch den Blutarmen ! hören kann man fie nicht von wegen die Ent- Iweilen jedoch find bereits verſchiedene Formen! Schöpferin desſelben Fräulein Lina Helm in Verordnung . 
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8 Stettiner „Vulkan“ nach Kurhafen 
eint ernſtlich geplant zu ſein, denn die dortige 
eindeverſammlung hat eine Reſolution ange⸗ 
nopunen, in welcher der Gemeindevorſtand er⸗ 
tigt wird, mit der Schiffsbauwerft „Vulkan“⸗ 
eltin in schriftlichen Verkehr zu treten und der 
emeindevertretung aufzugeben, der Förderung 
der Dorthinverlegung der Schiffsbauwerft „Bul⸗ 
kan“ die Wege zu ebnen, ſoweit die Gemeinde 
dazu imſtande iſt. Zu dieſer Verlegung dürfte 
es von Intereſſe ſein, die hieſigen Waſſerſtauds⸗ 
ahlen vom 8. bis 23. März d. J. in Erinne⸗ 
rung zu bringen, dieſelben betrugen: am 8. März 
22 87, 9. 227 9%, 10. 22 8", 11. 22,7%, 
12. 22, 5% 13. 2% 4% 14. 22° 3“, 15. 22“ 0%, 
16, 21° 11“, 17. 22“ 1%, 18. 21° 10“, 19. 21 
, 20, 1 art 5% 22. 21“ 4“, 28, 
21° 3”. Es geht aus den Zahlen hervor, daß 
der Waſſerſtand am 23. März c., zur Zeit, wo 


dampfer, von der Vulkan⸗Werft nach Swine⸗ 
münde auslaufen ſollte, am niedrigſten 
war. Hätte fragl. Schiff die Werft 14 Tage 
früher verlaſſen, jo wäre es vorausſichtlich 


gekommen. Somit läge nichts im 
— große Schiffe auf der Vulkan⸗Werft 
zu bauen; es muß aber ein günſtiger Waſſer⸗ 
ſtand alsdann e werden. 
— oche vom 10. Mai bis 
16. Mai kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
87 Erkrankungen und 5 Todesfälle infolge von 
an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 53 Erkrankungen, 
davon 39 in Stettin, zu verzeichnen waren. An 
Diphtherie erkrankten 18 Perſonen (2 Todes⸗ 
fälle), davon 4 (2 Todesfälle) in Stettin, an 
Scharlach 14 Perſonen (3 Todesfälle), davon 5 
(2 Todesfälle) in Stettin, und an Kindbettfieber 
2 Perſonen, davon 1 in Stettin. In Stargard 
und in den Kreiſen Kammin, Demmin, Uecker⸗ 
münde und Uſedom⸗Wollin kam kein Fall von au⸗ 
ſteckender Krankheit vor. 
N — Gefundene Gegenftände: 2 
Pincenez, 1 gold. Damenuhr, mehrere Porte⸗ 
monnaies mit Inhalt, 1 ſchwarze Taſche, 
bares Geld, 1 br. Handtaſche, 1 Partie Knöpfe, 


tücher, 1 Huhn, 1 Broſche, 1 Stück Rundholz, 
Papiere auf die Namen Stark, Albrecht, 
Zickermann, Drewitz, Duſſynski, Tews. 

* Aus dem Hausflur Heumarkt 7 wurde 
ein Imperator⸗Fahrrad Nr. 3564 geſtoh⸗ 
en. Die Maſchine war mit einer Kette an⸗ 
geſchloſſen, doch war dieſe Vorſichtsmaßregel 
unzureichend, wie das Verſchwinden des 
Rades leider beweiſt. 

* Feſtgenommen wurden 2 Bettler, 
10 Proſtituierte, eine Perſon wegen Betruges 
und eine wegen Widerſtandes; 2 Perſonen 
meldeten ſich als obdachlos. 

* In Paſewalk fand geſtern Abend 
im Saale des Schützenparks eine 
Wählerverſammlung ſtatt, in der Dr. Barth 
und Amtsgerichtsrat Gaulke⸗ Berlin als 
Redner auftraten. Beide unterzogen die Agi⸗ 
zationsweiſe des vom „Nationalen Reichs⸗ 
wahlvereins” aufgeſtellten Kandidaten, Ritt 
neiſters a. D. v. Böhlendorf einer ſcharfen 
kritik, weil derſelbe den Wählern die unmög⸗ 
ichſten Dinge verſpreche. Den Landgemein⸗ 
den wurden die bequemſten Chauſſeen, falls fle 
ioch keine haben, oder auch Kleinbahnen in 
Ausſicht geſtellt und in Swinemünde ſei 


ammlung nahm 
Nandidaten Stellung. 

* Die an dieſer Stelle ſchon erwähnte 
„ „Der liebe Schatz“ von Hein⸗ 
ich Reinhardt wird im Bellevue⸗Thea⸗ 
er am Pfingſtſonntag zum erſten Mal in 
Scene gehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— In dem Artikel über das Jubiläum 
des Herrn Baumeiſters Max BED. Er- 
Hauer und Beſitzer des Berliner Apollotheaters, 
hat ſich eine Unrichtigkeit eingeſchlichen, welche 
wir hiermit berichtigen: Es muß nicht heißen, 
daß 40 Millionen Gäſte in der zehnjährigen 
Aera Ziegra“ das Apollotheater beſucht haben, 
jondern nur 4 Millionen und 22 300 Gäſte — 
ao durchſchnittlich pro Abend über 1000 Be- 
zucher. Außerdem dürfte es nicht unintereſſant 
ein, zu erfahren, daß Baumeiſter Ziegra 
Stettiner Kind iſt und die dortige Real- und 


Abonnements⸗Einladung 
anf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juni auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit as Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stadtverordneten-Derfammlung. 
donnerstag, den 28. d. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 23. Mai 1908. 

Dr. Delbrück. 


Stettin, den 22. Mai 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maler: und Anſtreicher⸗ 
arbeiten in berſchiedenen ſtädtiſchen Schulen ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
Augbots Pier AerEn 
Angebote hierauf ſin u d 
N Sonnabend, den 305 Be 


der Aufſchrift verſehen abzugeben, 
die Erh nung derſelben in Gegenwart der etwa 

ienenen Bieter erfolgen wird. 5 
„Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
ehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
Poſtanweffung don dort zu beziehen, ſoweit der 
Jorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Schneider- Zwangs- Innung. 


Am Montag, den 8. Juni, Abends 8 Uhr, findet 
n der „Philharmonie“, Pölitzerſtraße 28, eine 
wferordentliche Innungs⸗Verſammlung ſtatt. 
zagesordnung: Berathung des rebidirten Statuts 
Ar das a a Zu dieſer Ver⸗ 

ammlung find die Mitglieder ſowie der Geſellen⸗ 
uusſchuß hierdurch eingeladen. Der Vorſtand. 
0 : Mel)» N j 7 


* 


x 
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28. Mai. Eine Berlegung 


burg erzählt. gut 
milie hatte ſchon ſeit einiger Zeit ein Ver⸗ 
hältnis mit einem Offizier, doch war wegen 
des geringen Vermögens vorerſt an eine 
Heirat nicht zu denken. In letzter Zeit ſchien 


„Kaiſer Wilhelm II.“, der neu erbaute Schnell 


ohne große Schwierigkeiten nach Swinemünde 
Wege, auch 


3 Schirme, 1 Thermometer, 1 Decke, 3 Taſchen⸗ 


liberale 


j 9 in eichskriegs 
eee eh elde 
lebhaft für den liberalen 


und Rückreiſe auf dem 
Verpflegung, ausſchließli 


Betheiligung 
Susenbeth, Papenſtraße 3, anzumelden. 


worden. 


. Ein nettes Geſchichtchen wird, dem 
„Fränk. Kur.“ zufolge, gegenwärtig in Augs⸗ 
Ein Mädchen aus guter Fa⸗ 


ſich die Liebesglut des Vaterlandsverteidigers 
überhaupt abzukühlen. Auf einmal bekam er 
ein Telegramm ſeiner Braut zugeſandt mit 
den Worten: „Onkel Millionär in Oſtindien 
geſtorben“. In Gala werfen und zu ſeiner 
Braut fahren, war das Werk eines Augen⸗ 
blicks. Bald jedoch klärte ſich die Sache auf, 
daß nicht ein Onkel Millionär, ſondern ein 
Onkel Miſſionär in Oſtindien geſtorben ſei! 

— Der Kammerſänger Theodor Reich⸗ 
mann iſt geſtern vormittag im Sanatorium 
Marbach am Bodenſee einem Schlaganfall er⸗ 
legen. Er hat ein Alter von 53 Jahren er- 
reicht. 

— Eine Sendung von 40000 Franks 
Banknoten, die die Volksbank in Bern an die 
Volksbank-Filiale in Uſter gerichtet hatte, iſt, 
wie gemeldet wird, in Zürich abhanden ge- 
kommen. Die mit 6000 Franks deklarierte 
Sendung iſt bei einer Berliner Geſellſchaft 

* 


verſichert. 5 > 
— Geſtern nachmittag 2 Uhr 45 Min. 


ſtieß auf Bahnhof Erfurt P. die vom Schnell- 


zug Nr. 14 abgegangene Maſchine auf der 
Fahrt zum Schuppen am Weſtende des Bahn⸗ 
hofes mit einer in Einfahrt begriffenen leeren 
Maſchine von Neudietendorf zuſammen. Beide 
Lokomotivführer wurden anſcheinend ſchwer, 
die beiden Heizer nur leicht verletzt. Der Be⸗ 
trieb iſt nicht geſtört. Der Unfall wurde durch 
Ueberfahren der Rangiertafel ſeitens der ab⸗ 


. Schnellzugslokomotive verurſacht. — 
2 


erner wird uns aus Seeſen amtlich gemeldet: 
Vom Schnellzuge Berlin⸗Aachen ent⸗ 
gleiſten geſtern nachmittag 1½ Uhr bei der 
Durchfahrt des Haltepunktes Ildehauſen zwi⸗ 


ſchen Seeſen und Gandersheim die letzten fünf 
Wagen. Perſonen wurden nicht verletzt. Auch 


ſind Wagen und Gleiſe nur gering beſchädigt. 


— Die Schweſter Nobilings, der 1878 den 


unſeligen Anſchlag auf Kaiſer Wilhelm J. ver- 


übte, ein Fräulein Edeling, Wirtſchafterin auf . Be Mache 7 
dem Rittergute Rokitten bei Schwerin an derſdet die „Frankf, Ztg.“: Nachdem die Gefandt- 


Warthe, endete, wie die „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ behaupten, durch Selbſtmord 
mittelſt Giftes. Die Tote hieß früher Nobi⸗ 
ling. Nach dem Attentate erhielten, wie er⸗ 


innerlich ſein wird, die Mitglieder der Familie 


Nobiling die Erlaubnis, ſich Edeling zu nen⸗ 


nen. Fräulein Edeling hatte angeblich bereits 
vor einigen Tagen verſucht, ihrem Leben durch 


Ertränken ein Ende zu machen; geſtern früh 


wurde die in den 50er Jahren ſtehende Edeling 


vergiftet und tot in ihrem Schlafzimmer auf- 
gefunden. 
— Aus Bremerhafen wird gemeldet: Bei 
der hieſigen Kaiſerhafen⸗Erweiterung iſt 
eſtern an der Weſtſeite der Ausrüſtungs⸗ 
aſſins ein größeres Stück der Quaimauer 
ins Rutſchen gekommen. Die Urſache iſt darin 
zu ſuchen, daß vorgeſtern der engliſche Damp⸗ 


— Eine große Betrügerkompagnie, welche 
mit viel Geſchick und gutem Erfolge nach dem 
Rezepte der Humberts operierte, iſt in Paris 
eſtgenommn worden. Die Bande beſtand aus 
zwölf Perſonen, einem gewiſſen Jollivet, wel⸗ 
cher ein Kartoffelgeſchäft zum Scheine unter⸗ 
hielt, deſſen Frau, genannt die „Marquiſe“, 
ferner Thereſe Martin, genannt die „ſchöne 
Thereſe“, Albert Jondrier und deſſen Frau, 
Chriſtine Capitan, Boniface Fenati, einer 
Frau Claireul, einer gewiſſen Delalaude, ge⸗ 
nannt die „Erzieherin“, Pierre Moeterling, 
genannt der „Graveur“ u. a. m. Das Haupt 
und die Säule der ganzen Geſellſchaft war der 
Kartoffelhändler Jollivet. Durch ſeine Ge⸗ 
ſchäfte ſtand er mit vielen kleinen Rentiers, 
Beamten und Induſtriellen in Verbindung. 
Einer der Komplizen des Kartoffelhändlers 


Stettin, den 23. Mai 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der in verſchiedenen Schulen 


e e herzuſtellenden Vellow-pine-Fußböden ſoll 
im 
werden. 


ege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


Angebote eo find bis zu dem auf 
Sonnabend, den 30. Mai 1903, 
vormittags 11½ Uhr, 


im Stadthaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an 


gefe ten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 


ei oder gegen ei von 1,00 % per 
ez 


oſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 


Vorrat reicht. 
er Magistrat, Hochbau-⸗Deputation. 


Polytechnische Gesellschaft 


zu Stettin. 


Fahrt nach Gothenburg 
in Schweden 


vom Sonnabend, den 20. Juni, bis 
Mittwoch Abend, den 24. Juni 1903. 


Beſuch der Trollhättafälle — 
und verſchiedener induſtrieller Anlagen 
z in und bei Gothenburg. 
Bei genügender N findet die Hin⸗ 
| ampfer „Odin“ ſtatt. 
Koſten der Reiſe pro Perſon 115 % bei freier 
Getränke. 


Die Mitglieder nebſt Damen und eingeführten 


Gäſten werden gebeten, bis zum 1. Juni ihre 


unter Anzahlung von 20 % bei Herrn 


Der Reiſeausſchuß . 
— Städtisches 8 


Technikum Lüchow 
(Han.)Höb, u, mitt}, Institut f. Elek- 
trotechnik, Maschinen- u. Hochbau, 
Werkm. Monteurachuls.Lehrwerkat, 


b Stottern, Stammeln und Vispeln bellt 
II. Lesehke, Uber * 3 
Stettin, Falkenwalderſtr. 125, III. 


tiindl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler und Küche zum 1. Juni zu 
im allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern; ebenſo 
Vorbereitung zum Einjährigen⸗ n. Priman.⸗Examen. 


Grundmann, Oeutſcheſtraße 64, p. r. 


15 Näheres K 


mußte ſich mit einem von Jollivet gefälſchten 
Teſtamente zu dem auserſehenen Opfer be⸗ 
Jollivet 
das wichtige 


ſei. Dabei kaffierte er im Auftrage 
ſeines Rechtsanwaltes das Honorar für die 
Prozeßführung ein und forderte den Erben 
auf, ſich nach dem Gericht zu begeben, um die 
Erbſchaftsſumme abzuheben. Damit nicht ge⸗ 
nug, wurde der „Erbe“ noch von einem ande⸗ 
ren Genoſſen der Gauner heimgeſucht, welcher 
ſich als Geheimpoliziſt einführte und die Mit⸗ 
teilung brachte, daß die Erbſchaft von einem 
Diebe und Schwindler widerrechtlich in Beſitz 
enommen worden wäre. Er verlangt 500 
Frank, um einen Prozeß im Namen des Erben 
gegen den Betrüger anſtrengen zu können. Auf 
dieſe raffinierte Weiſe „arbeitete“ die Geſell⸗ 
ſchaft mehrere Jahre 5 und erſchwin⸗ 
delte tauſende von Franks. Die genaue 
Summe konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
da es bisher nicht möglich war, alle Geſchädig⸗ 
ten ausfindig zu machen; der Betrug kam da- 
durch zur Anzeige, daß einer der Schwindler 
in der Trunkenheit ſich verriet und, verhaftet, 
ſeine Mitſchuldigen namhaft machte. 
München, 22. Mai. Viel Aufſehen er⸗ 
regt hier das Verſchwinden eines 19jährigen 
Mädchens, Hermine Scheler, die mit ihrem 
Geliebten, dem Studenten Hans Pagel, heim⸗ 
lich nach Bregenz gefahren war; von einem 
dort unternommenen Ausfluge kehrte Pagel 
allein zurück, doch iſt auch von ihm jetzt jede 
Spur verloren; es liegt Anlaß zu der Ver⸗ 
mutung vor, daß er das Mädchen aus Eifer⸗ 
ſucht ermordet hat und ſich verborgen hält. 
Ein Bruder des Fräuleins Scheler, der Privat⸗ 
dozent in Jena iſt, hat ſich nach Bregenz be- 
geben, um nach dem Verbleib ſeiner Schweſter 
au foren. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 23. Mai. Aus Newyork mel⸗ 


ſchaften energiſch gegen die Durchführung des 
neuen Fremdengeſetzes proteſtierten, ſetzte es 
Venezuela vorläufig außer Kraft. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Amſterdam iſt der Biſchof von Haarlem, 
Bottemanne, geſtern nachmittag geſtorben. 

Dasſelbe Blatt meldet aus Brüſſel: Bis- 
her äußert ſich die Preſſe ſehr wenig zu dem 
Beſchluß der engliſchen Regierung, mit den 
anderen Mächten wegen etwaiger Einmiſchung 


dung zu treten. Allgemein hofft man, da 
Deutſchland und Frankreich ſich nicht ere 
finden werden, England bei ſeinen Schritten 
zu unterſtützen, die ihm lediglich ſeine eigen⸗ 
ker aa kommerziellen Intereſſen eingegeben 
aben. 
Wien, 33. Mai. Das bulgariſche Ka⸗ 
binett teilte dem hieſigen Auswärtigen Amte 
mit, daß es dem Sultan bereits Vorſchläge be⸗ 
üglich der Abe wer der macedoniſchen 
ewegung gemacht und um die Unterſtützung 
des Wiener Kabinetts in dieſer Richtung er⸗ 
ſuche. Fürſt Ferdinand werde demnächſt zum 
Beſuche des Sultans nach Konſtantinopel rei- 
ſen. Hier treffen Depeſchen ein über neue 
Greueltaten der Albaneſen an 192 0985 Be⸗ 
wohnern in der Nähe der ſerbiſchen Grenze. 
Wien, 23. Mai. Der „N. Fr. Pr.“ wird 
aus Uesküb a rn In Monaftir fan- 
den infolge der Verhaftung mehrerer Türken, 
die ſich an den letzten Gewalttätigkeiten be⸗ 
teiligt hatten, Demonſtrationen eines Teiles 
der türkiſchen Bevölkerung gegen den Vali 
ſtatt, um die Freilaſſung der Verhafteten zu er; 
zwingen. Gewaltakte fanden jedoch nicht ſtatt. 
Angeblich ſind 20 Bataillone nach Monaſtir 
geſchickt. Geſtern wurden aus Köprülü 20 
bulgariſche Notable, bereits ältere Männer 
gefeſſelt in Uesküb eingeliefert. 
Wien, 23. Mai. Das offiziöſe „Frem⸗ 
denblatt“ widmet dem neuen bulgariſchen Ka⸗ 
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Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 22. Mai 1903. N 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Glaſermeiſter Schmidt, Matroſen 
Ehmke, Arbeiter Kempfert, Schmied Empacher, 
Arbeiter Buſſian, Arbeiter Zarth, Arbeiter Braun, 
Arbeiter Klockow, Arbeiter Siewert, Arbeiter Gärtner, 
Schneidermeiſter Strauß, Schneider Köſtermann, 
Kaufmann Hochhäusler, Arbeiter Mundt. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Protz, Arbeiter 
Koch, Arbeiter Pochadt, Schloſſer Kiffert, Zimmer⸗ 
mann Gollnow, Straßenbahnſchaffner Wendlandt, 
Arbeiter Beyer, Schneider Krüger, Droſchkenfuhr⸗ 
Er Borchard, Buchhalter Köhler, Bäckermeiſter 

iemer. 

Aufgebote: 

Arbeiter Gollnick mit rl. Salewski; Tiſchlermſtr. 
Gollnow mit Frl. Werſe; Fleiſchergeſelle Uecker 
mit Frl. Schmallenberg. 

Eheſchließunge n: 

Fleiſcher Hirſchfeld mit Frl. Lindemann. 

Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters Tanger; Sohn des Buch⸗ 
druckers Goebel, auch Gaebel genannt; Sohn des 
Arbeiters Bergner; Arbeiter-⸗Witwe Rückert; 
Schneiderfrau nke; Frau des penſ. Landes- 
direktions⸗Sekretärs Liebe; Tochter des Tiſchler⸗ 
ge Hoehne; Barbier Schmidt; Maſchinenmſtr.⸗ 

itwe Lahde; Arbeiter⸗Witwe Petermann; Arbeiter 
Schüler; Zimmerlehrling Detert; Tochter des 
Arbeiters Krüger; Tochter des Arbeiters Behm; 
Sohn des Altträgers Jurke; Sohn des Arbeiters 
Pruſch; Sohn des Arbeiters Ullrich; Sohn des 
verſtorbenen Müllermeiſters Radke. 


aasee 


dhe Mm 


2 Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 4 
> Bureau u. Magazin Gr. Wolltweberſtr. 30,9 
gegenüber der Möuchenſtraße. 

Fernſprecher 490. f 
Seesen 


Wilhelmſtraße 20, 
Hinterhaus 4 Tr., Wohnung von 2 Stuben 
vermieten 


Preis 12 % 


N 


in die Kongoſtaat⸗Angelegenheiten in Verbin, 


irchplatz 8, 1 Tr. EHER 


binett einen höchſt ſympathiſchen Leitartikel, 
der mit den Worten ſchließt: Der überraſchende 
Miniſterwechſel in Bulgarien bedeute, wie es 
ſcheint, den Abſchluß einer Periode der Be⸗ 


rückgezogen. 
ciam prozeſſiert werden. 

Pampelana, 23. Mai. Während 
einer Kundgebung der Liberalen kam es zu 
einem den 98 mit Kadlſten, wobei zahl- 
reiche Perſonen verletzt wurden. Die Polizei 
nahm mehrere Verhaftungen vor. 

London, 23. Mai. „Daily Mail“ 
teilt mit, daß in Frankreich ein ernſtes Duell 
zwiſchen dem Prinzen Radziwill, Attachee der 
ruſſiſchen Botſchaft in London und einem 
öſterreichiſchen Ariſtokraten, dem Grafen Sizzo 
Noris ſtattfinden werde. Die Veranlaſſung 
zum Duell gab ein Zwiſchénfall in einem 
größeren Spiel⸗Klub, welchem ein Wortwechſel 
und ſodann die Duellforderung folgte. Die 
Zeugen beider Gegner haben Hondon bereits 


verlaſſen. 

Sofia, 23. Mai. Falls die Pforte auf 
den Vorſchlag Bulgariens, die macedoniſche 
Frage auf friedlichem Wege zu löſen, eingeht, 
wird die bulgariſche Regierung zu den dies⸗ 
bezüglichen Verhandlungen eine Sonderge⸗ 
ſandtſchaft nach Konſtantinopel ſenden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Salonichi, 23. Mai. Nach Meldun⸗ 
gen aus Monaſtir, findet bei dem Dorfe 
Nogila, nächſt Monaſtir, ein heftiger Kampf 
zwiſchen türkiſchen Truppen und ſtarken bul⸗ 
gariſchen Banden ſtatt. Der Ausgang des 
Kampfes iſt noch unbekannt. 

Algier, 23. Mai. Aus Beni⸗Uni wird 
gemeldet: Eine Bande Araber griff ver⸗ 
gangene Nacht den Militärpoſten von 
Zonſpana an. Einer der Soldaten, welcher 
auf Wache ſtand, wurde durch einen Schuß ver⸗ 
wundet und die Araber verſuchten ihn wegzu⸗ 
ſchleppen. Auf feine Hilferufe eilten die übri- 
gen Soldaten herbei und jagten die Angreifer 
in die Flucht. a 

Newyork, 23. Mai. Geſtern kam es 
wiederum zu Straßen⸗Unruhen, veranlaßt 
durch Italiener. 200 derſelben, begleitet von 
40 Frauen, verſuchten die Arbeitswilligen zu 
ftören, indem fie in die Werkſtätten der Metro- 
politan⸗Bahn eindrangen, um die dort noch 
tätigen Arbeiter zum Streik aufzureizen. Die 
Polizei, welche verſtärkt worden war, wurde 
von den Italienern angegriffen; ein Poliziſt 
wurde durch einen Schuß, mehrere durch 
Steinwürfe von Seiten der Frauen verletzt. 
Hierauf zerſtreute die Polizei die Ruheſtörer 
mit Waffengewalt. Viele Italiener ſind durch 
Stockhiebe ſchwer verletzt, mehrere erlitten 
Bein- oder Armbrüche. 

Die Verhandlungen zwiſchen Amerika und 
China wegen Eröffnung von Häfen in der 
Mandſchurei ſcheinen damit endigen zu wollen, 
daß drei neue Häfen eröffnet werden, von 
denen einer ausſchließlich den Amerikanern als 
Vertragshafen überlaſſen wird; es handelt ſich 
um den Hafen von Tatunku. 


Briefkaſten. 
Alter Abonnent. Der kleine Streit, 
dem ihre Frage zu Grunde liegt, iſt einſt⸗ 
weilen wie ein Streit um Kaiſers Bart, denn 
die Schönheit der Haken⸗Terraſſe läßt ſich doch 
erſt nach Fertigſtellung derſelben beurteilen, 
während die Brühlſche Terraſſe in Dresden 
bereits im Jahre 1738 begründet und 1814 
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unübertreffliche 7 Pf.⸗Cigarre. 
In Stettin bei: 
©. E. Meyer, Kohlmarkt 19. 
Ferd. Piaschewski, Bollwerk 15. 
In Pommern und Mecklenburg an allen Plätzen 
in erſten Geſchäften. = 
In Berlin und Hamburg in über 500 Geſchäften 


Bellevue-Theater. 
seine ee) Berlin bleibt Berlin. 
Sante Wiener Blut. 
Steine nee. Berlin bleibt Berlin. 
Tons gl] Die Fledermaus. 
e 
Apollo-Theater. 
(Bock-Brauerel). 
Bei günftiger Witterung im Garten, 
Sonntag, den 24. Mai 1903: 
Das Schwert des Damokles. 
Schwank in 1 Akt von Guſtav zu Puttlitz. 
In Civil. 

Schwank in 1 Akt von Guſtav Kadelburg. 
Die Zillerthaler. 
Liederſpiel in 1 Akt von Joſ. Ferd. Nesmüller. 
Carl Braun, 
der renommirteſte BE Verwandlungs⸗ 
Schauſpieler. 

Neues hervorragendes Specialitäten⸗. 
Programm. 

Von 5 Uhr ab im großen Saale: 


Tanz. 


die Barbaroff 


Anfang 3½ Uhr. 


verſchönt wurde, ſie iſt die ſchönſte derartige 
Anlage in Deutſchland und braucht die Kon⸗ 
kurrenz durch die Haken ⸗Terraſſe in kei 
Weiſe zu fürchten. Die Brühlſche Terraſſe 
aber auch gerade ihrer Ausſicht wegen berüh 

ſie zieht ſich über 400 Meter weit hoch am 
Ufer der Elbe und bietet mit ihren Laube⸗ 
gängen einen der reizendſten und großartig⸗ 
ſten Spaziergänge. — Th. F. Sie haben in 
Ihrer Anfrage vergeſſen, anzugeben, wo die 
wertvolle Blattpflanze geſtohlen ift, wir neh⸗ 
men an, daß dies auf dem Kirchhofe geſchah. 
Stimmt dies und war es auf dem Nemitzer 
Kirchhofe, ſo iſt ein Erſatz ausgeſchloſſen, war 
es auf dem Zentral-Friedhof, jo ließe ſich viel⸗ 
leicht ein Erſatzanſpruch bei dem Magiſtrat 
durchſetzen. — Paul K. Da A. ſeinen 
Gewinnanteil an dem erſten Los nicht aus⸗ 
gezahlt erhielt, hat er Anſpruch auf den Ge⸗ 
winn des Freiloſes. — Witwe W. Der Poſt⸗ 
verwaltung können Sie keinen Vorwurf 
machen, wenn der Brief mit unliebſamer Ver⸗ 
ſpätung an ſeine Adreſſe eintraf, Sie haben 
denſelben nur nach „Hermsdorf“ ohne nähere 
Angabe gerichtet. Nach dem Poſtbuch gibt es 
aber 14 verſchiedene Orte, welche den Namen 
Hermsdorf führen. — Otto H. Die dienft- 
liche Equipierung des Einjährigfreiwilligen 
findet ſeitens des Truppenteils gegen Zah⸗ 
lung von ca. 100 Mark ſtatt, man erhält dafür: 
1 Mantel, 2 Waffenröcke, 2 Tuchhoſen, 
1 Drillichjacke und Hoſe, 2 Feldmützen, 2 Hals⸗ 
binden, 1 Paar Fauſthandſchuhe, welche 
Gegenſtände Eigentum verbleiben. Die übrig 
Ausrüſtung: Helm, Seitengewehr mit Koppe 
und Patronentaſchen, Troddeln, Feldflaſche, 
Brotbeutel, Torniſter, Gewehr, erhält man zur 
Benutzung und iſt nach Ablauf des Dienſt⸗ 
jahres in brauchbarem Zuſtande auf Kammer 
zurückzuliefern. — L. M. in W. Die Ober⸗ 
jäger der Klaſſe A., die durch aktiven Militär- 
dienſt die Forſtverſorgungs-Berechtigung er- 
langen, brauchen ſich der Förſterprüfung nicht 
vor dem Ausſcheiden aus dem Militärdienſt zu 
unterwerfen. — A. 3. 100. Der Name des 
Verfaſſers iſt uns nicht mehr bekannt, wün⸗ 
ſchen Sie jedoch ein praktiſches Buch, ſo emp⸗ 
fehlen wir Ihnen: „Die Anleitung zur Vor⸗ 
bereitung auf die den Militär⸗Anwärtern zu⸗ 
gänglichen Subaltern⸗ und Unterbeamten⸗ 
ſtellen in den Verwaltungen der Kommunal- 
verbände, Verwaltungsrecht und 8 
organiſation“ von W. Maraun, Preis 3 Mark; 
zu beziehen durch W. Gerſtmanns Verlag, 
Berlin W., Königin⸗Auguſtaſtr. 35. 


— — 2 a 
— 


Gummiwaren 


jeder Art. ESpecial-Dfferten ver. gratis u. franco 
W. H. Mielch, kf 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 23. Mai 1903 wurde für inländiſch 
Getreide gezahlt in Mark: 

0 77 Stettin. (Nach Ermittelung.) Rog 
132,00 bis 133,00, Weizen 163,00 bis 165,00, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,.— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotierungen vom 22. Mai. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis —,—, Weizen 162,00 bis —,—, 
Gerſte —, —— Hafer 140,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.— 
Weizen 166,00 bis 167,00, Gerſte 124,00 bis 
127,00, Hafer 126,00 bis 127,00. 


Weltmarktyprelſe. 
Es wurden am 22. Mai gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in 
Newport, Roggen 140,50, Weizen 170,00. 
Liverpool. Welzen 177,50. 
Odeſſa. Roggen 142,25, Weizen 167,75. 


Riga. Roggen 149,25, Welzen 174.50. 


Magdeburg, 22. Mai. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terinlupreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Mal 16,65 G, 16,70 B., per Juni 
16,70 G., 16,80 B., per Juli 16,80 G., 16,90 B., 
per Auguſt 17,00 G., 17,05 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,00 G., 18.05 B., per Jaunar⸗ 
März 18,30 G., 18,40 B. Stimmung ſchwächer. 
Bremen, 22. Mai. Börſen⸗Schlutz⸗Berlcht. 
Schmalz niedriger. Loko: Tubs und Firkins 
46,25. Doppel ⸗ Eimer 47,00. Schwimmend 
April » Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig 


Vorausſichtliches Letter 
für Sonntag, den 24. Mai 1903. 
Bei milder Temperatur klar und heiter, ſpä⸗ 
ter leichter Wolkenu ng. 


Barbarossahöhle. 


Größte Höhle Deutſchlands! 
Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer 
und eigenartigen — — einzig in ihrer Art! 


Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Endorf 
ftation 5 in 1 Stunde, von Bahnhof 
Rottleben in 20 Minuten Wegs zu erreichen und 
täglich, von morgens bis abends elektriſch erleuchtet. 
onn- und 125 s Ausnahmepreiſe, & Perſon 

50 Pfg. (Die elbe Vergünſtigung haben Vereine 
von mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 
20 Perſonen 4 40 Pfg. Eintrittsgeld. ] 

Die Höhle iſt jo geräumig, daß an tauſend 
Perſonen darin Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
öhle bequem mit in Augenſchein 
genommen werden. 


Die Höhlenverwaltung. 
Stern- R-Süle. 
29 Wilhelmſtraßßſe 20. 


rosse 


orstellung. 
niſcher Muſik⸗Phantaſt 
wer nicht will! 


Gotzle v. 


Sonntag, den 24. Mat: 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
8 Friedrich Wilhelm v. 

Direktion: R. Henrlon, Muſildirigent. 

3 Entree 15 . 


aan 
— 


Fam 
U. A. Dolfs Fern- 
eder muß lache. 
Anfang 6 Uhr. Entree 


7 


1 


flügel, i Harmoniums 


a Specialität; „Wolkenbauers Kehrer-Instrumente.“ 


Ersiklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, unter langjähriger gesetzlicher Garantie, 
Mosteniose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis, 


G. Wolkenhauer, 


Hoflieferant Sr. Maje.ı"t cs deutschen Kaisers ete, eto. 


ET os SZ z EEK TE € 


Bat: * ccc 


tettin. 


Brienz-Rothorn-Bahn, ., | 
| 


In e. gr. Gymnaſial⸗ u. Kav.⸗Garniſonſtadt 
— Bahnſt. — i. Prov. Pommern, verk. mein i. 
belebter Verkehrsſtraße befdl. 


beſſ. Hotel mit Ausſp., Zahnradbahn mit Dampfbetrieb. Abwechslungsreiche, höchſt intereſſante Fahrt. Bezauberndes Hoch⸗ 


1 gr. Reſtaur.- u. Damenz., 1 Speiſeſaal, 11 gr. alpenpanorama (Jungfrau, Mönch, Ei Finſt S 5 3 Welt⸗ 
Bere mit 17 Betten u. f. w., einſchl. compl. a (Jungfrau. , Eiger, Jinſteraarhorn, Schreckhörner, Wetterhörner ac. ae.) Welt 


rn bes e 90 Ir Läden einrichten. umfaſſende Fernſicht. l ꝛc. — durch die Direction in Brienz (Schweiz). (H 1571) 
Feſter Pr. 75 000 Mk., Anz. 16 000 Mk. (N f 
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 351 BB a d 8 * Ih om 1 11 ss eumar k). 
Win. Hennig & Co., Deſſau. Moor-; Fiehtennadel-, Schwefel-, Sool- und fkohlensaure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei 
— Rheumatismus, Gicht, Isschias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. — Preise mässig. 


Eröffnung Mitte Mai. Auskunft erteilt die Bade-Verwaltung. 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in emem schönen, geschützten Thale 
der Grafschaft Glatz, mit kohlens&urereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink« 
und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douehe- und Dampfhädern, Inhala- 
tionen, Kaltwasserkuren und Massage, Molken-, Milch- und Kefyr- 
Kuranstalt. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-, Ver- 
ar dauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung der Ernäh- 5 
Rd 2 e Bua runs und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-giehtischer Leiden und ö Omi > Fam 6. Juni 1903 von Hamburg, 
a n 2 der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, Kurzeit von Anfang Mai. Gegen Schluss Ermässigungen. ieee 5 N 5 Donpälschraub.-Schnelldampfer 
Hochquellen-Wasserleitung. Eisenbahnstation. Auskunftsbücher unentgeltlich, wer — eee eee 
— .. — ‚ —— . BE . ——— 


Nordkap. Dauer 17 Tage. s 
Am 1. Juli 1903 von Hamburg. 


Heago Peschlow, Bad Polzin im Pommern F ä ie ni SE dale Vitara“, Die nach lebe gen 


2 

— - 

3 Uhrmacher, Stettin 6 auer 22 Tage. 

8 Preiteſtr. A . U. 1. Et in höchſt romantiſchem Gebirgstal, „KÄ(„ÿC 
‚S Heſtt. ’ par ER age. Endſtation der Linie Schivelbein-Polzin, mtärkstes Moorbad des nordöſtlichen Teiles Deutſch⸗ BE ke 
= Fernipr. 1162, lands. Sehr ſtarke Mineralguellen, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent), Maſſage auch 0 Am 0 en 1003 ven Hamburg. 
z a e Empfehle und verſende unter nach Thure Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei Rheumatismus, Gieht, Nerven- und FB cite U Doppelschranben Schnelldampfer „Prin- 
G0 öchſterveiſt Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich-Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches r 
— Narantiehöchſtereiſtungs⸗“ iii, 3 N 1508 : 39547 bergen. Dauer 22 Tage. 

. — fähigkeit Taſchenuhren Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen. Kanaliſation, eigenes Elektricitätswerk, Waſſer⸗ ALTE Alles Nähere enthalten die Prospekte. } 
; von 8.4 au. Extra art leitung, Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 5 — Fahrkarten sind bei den Inlän- | 


dischen Agenturen der Gesellschaft zu 
sie en fir Knaben u 5 haben, oder können bestellt werden bei 


oir⸗Uhren für Knaben und Kl 77 Eröffnung der Saison am 1. Mal. Prospekte BETON Ihe: [| terAbtellung Personenverkehr der 
Herren v 15 an. Goldene 3 u 1 2 i. Tz., und Auskunft durch die Badeärzte Sanitätsr. Dr. Schenk, 5 Hamburg Amerika Linie. Hamburg. 
Damen⸗Remontofruhren] Soolbad und Inhalatorium. Dr. Löber und die 3 


ej i Post- und Ei ) 5 — 
Wa n von (Post- und Eisenbahnst. Stadtsulza) Badedirektion In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. | 
Effeetſtücke, beſonders is ee 


9 
f * geeignet, 30 bis Dr 05 Br ehmer A 0 
ende 1b erlentngfatiugen N du de Deilanstalt für Lungenkranke Herrlichen, ruhigen Landaufenthalt in 
rigen Preislagen. Chefarzt: Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter von Lungenheilanstalten in Sülzhayn, V V W ld g (8 hw 1 ) 
chi U neiſions⸗Uhren aus b 1 2 
9 8555 Geier und Greshftte Fabriken allbekannte Mutteranstalt t nau — ler 0 stättersee 0 Elz 


"> 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für 


mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 22 7 ³˙ V bietet die inmitten ſaftiger Wieſen und ſchattigen Baumgärten erhöht und ſtaubfrei gelegene Pension 
ich am Lager. der De Sd orf — Schlesien Unterwyien (15 Min. von Schiffſtation) kleineres, bürgerliches Haus in Chaletſtyl mit gedeckter 
sendet Prospekte kostenfrei durch Veranda. Seebäder. Penſton mit Zimmer Fr. 4,50—5,50. Proſp. durch Fam. Rigler. (H 1748 B 


Mein Megulator⸗ und Standuhren-Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
die Verwaltung. 


ber modernen Kunſttiſchlere! zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


= Eisenbahnschlenen m®& 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


bee Heringsdorf, 


Besuchszahl 1902: 13,680 Badegäste. 
ist zu erreichen in 4% Stunden mit der Eisenbahn von Berlin aus, und in 3 Stunden 
mit Schnelldampfer von Stettin. Unvergleichliche Lage im Buchenwald, der bis an 
die See reicht, Wegen geschützter Lage als Luftkurort auch im Frühling u. Herbst 
sehr geeignet. 5 Seebadeanstalten, darunter 2 Familienbäder, Vorzügliche Warm- 
-badeanstalt, See-, Süsswasser-, Moor, und Kohlensäure-Bäder, Sooibader aus natür- 
licher Heringsdorfer Soolquelle. Orthopädisches Institut. 


500 Meter in die See hinauszebaute Kaiser Wilhelni-Briticke, 


Bad Suderode a. Harz. 
Sooibad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose — Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem schönen, ge- 
schützten, von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laub- 
holzwalde. Mittelpunkt sämtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuerbautes Badehaus 
für Sool-, Fichten-, Dampf., Fango-, Loh-, Tannin- und sämtl. med. Bäder, sowie für alle Prozeduren 


Comtoir-Pulte 


Diploma ten- Tische des Kaltwasser-Heil verfahrens. Elektrizität und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell- an der alle Personendampfer u, Motorboote anlegen. Lese-, Musik- u. Spielzimmer. 
und Sessel, Wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Mü Iller, Dr. Schmidt 1 Tennisplätze Im. CCC Maler: 
letztere mit runder und Dr. Facklam (Sanatorium). Illustrierte Prospekte gratis und Führer in Buchform b 50 , n De u nn Beste e ee 8 
Nil je nä ; je anitäts ; Vorzügliche Trinkwasserle ung in en Häusern. Elektrische 
Rücken- lehne. sowie nähere Auskunft durch die Eindeverwaltung. 75 Beleuchtung auf den Basen, in allen Hotels und in vielen Häusern. Wohnungen 
D h 8 ssel in allen Grössen wochenweise und auf längere Zeit, Pensionate Wohnungsnach- 
ren- S Ale weis im Gemeindebureau. Auskunft ertheilen: der Gemeindevorstand, die bade. 
hol Stühle b 2 F en Ver un Be 3 3 en utenns des 
ohe stsee welche aue en Verkauf von Fahrkarten, Fahrplänen 
In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3 — — bla 
pecten, Gepäckbeförderung u. dergl. übernehmen. 
Schreib- ) bei J it a ee tetti a 4 Hauptbureau Berlin. NW,, Neustädtische Kirchstrasse No. 15 
\ er : e re eee 5 
Schemel; M. Koppe, 
Tischlerei. 4 Drechslerei. 


Klosterhof 21. Tol. No. 71. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land: BEREREHREBCHBEREBEEBERELEBUNE ® 


2 Damen wünſchen einige Peuſtenärinnen 
zum Sommeraufenthalt 
in Kolberg 


Ni an der Oſtſee aufzunehmen. Preis pro Tag 
Ile 3 Mark 50 Pf. Gefällige Offerten an Frl. 
Krusemark, Köslin. 


Wer stellung ug d.verfangeper Bofttastedie 
„Deutsche Vakanzen-Post“ Eßlingen. 
Fabrikorganiſation (über 
30 Fabriken), Inhaber Mil: 
lionär, ſucht zur Leitung einer 
Hauptfabrik für Pommer: 

| jungen tüchtigen u. gewandten 
Pr Kaufmann, der 10— 20 mille 
zur Beteiligung disponibel. 
Hohe Rentabilität nach⸗ 
weisbar. Referenzen gegeben u. ver 


langt. Nur ausführl. Offert. sub F. 20 an 
Haasenstein & Vogler A.-G; Stettin, erbeten. 


E ne "nf wünscht, wende 
„Wer reiche Heirat“ a. 
Reform, F. Gombert, Berlin S. 14. Sof. erh. 
Sie 600 reiche Part, u. Bild. z. Ausw. 
"Reeile Heirat! 2 Schweſtern, 24 u. 22, Verm. 
je 450 000 % wünſchen ſ. m. charakterv. Herren, 
wenn a. ohne Verm., zu verh. Bewerber erf. Näh. 
u. erhalten Bild d. „Bureau Reform“, Berlin 8. 14. 


Prixal-Rapftafisten! 
Leset die „Neue Börsenzeltung“. 


M Probenummern gratis und franco durch die f 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. () 1 


ſehulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der » 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. ® II. 1 aucksch Actalios, 
Preis roh 30 Pfg., geb. 75 Pfg. 8 

Mitte Mai erſcheint: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


fchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken f | 
8 


SE N 
I 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingeriohtet mit Apparaten eigenen Systems, 
Neu erſchienen : Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt: | EEBSLELBLLEBZLLBERPLEBLPLDDLRER 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf, 
geb. 1 Mk. 


1 


Neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. f 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


Sherkannt und unübertroffen ist die Wirkung 
auf die Haut der wissenschaftlich und technisch 
vollkommensten Schönheits-, Toilette-. 
und mildesten Kinderseife 


Myrrholin-Seife 


Beweis: Glänzende Begutachtung von eirka 
1000 Professoren und Aerzten. 


= = 
Myrrholin-Glycerin 
ist das hervorragendste und wirkungsvollste 
Präparat für Haut und Teint. Bequeme Anwen- 
dung, fettet nicht, herrlicher Wohlgeruch, der 
Liebling aller Damen. 


fiyrrholin-Bilder 


Pracht-Sammel-Album Europa, dazu 400 ver- 
schiedene hochinteressante und belehrende An- 
sichten. Jedermann verlange die Bilder gratis 

in den Apotheken und Seifen- Geschäften. 6 


!Als Spezialität! 
empfehle mein großes Lager 
Kege!-Kugeln u. Kegel, 
Pockholz zu Lager c., 
Boolsrie men 


eſchen, amerik., ſchwed. Tannen. 
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Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz. und Würze - Ertrattes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonpalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Bertreter Gellen & Böttger, 
Wein und Bier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W. Krause, 
Königſtraße 1. : 


wer Man verlange ausbeücfic nur das.chhte „Köfteiher Schtwarzbier‘. "m 
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